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Die Dardanellen⸗Frage. 


Eine höchſt auffallende Meldung bringt der „Standard“ aus Kon: 
ſtantinopel; wenn ſich dieſelbe beſtätigt, ſo hat die Dardanellen⸗Frage 
eine hoͤchſt einfache Löſung gefunden: die Türkei hätte allen Forde⸗ 
rungen Rußlands einfach nachgegeben und in Zukunft gäbe es für 
Rußland keine Dardanellen, wohl aber für die übrigen Mächte. Den 
Krieg von 1870/71 benutzte Rußland dazu, die ſogen. „Schwarze 
Meer⸗Clauſel“ zu zerreißen, jetzt erringt es — die Richtigkeit jener 
Meldung vorausgeſezt — einen noch größeren Triumph. Es gewinnt 
das freie Durchzugsrecht feiner Kriegsſchiffe durch die Dardanellen 
und dadurch die volle Actlonsfreiheit für feine Flotte im Schwarzen 
Meere. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß die Nachricht des „Standard“ des 
thatſächlichen Hintergrundes entbehre. Iſt doch das genannte Blatt 
das Organ des Miniſteriums Salisbury und daher gewiß gut unter⸗ 


richtet. Sehen wir nun zu, was die Meldung des „Standard“ 
beſagt. 

Das Londoner Telegramm lautet (vergl. Nr. 606 der Bresl. 
Zeitung): 


Dem „Standard“ wird aus Konſtantinopel vom 29. d. gemeldet, 
die Türkei habe Rußland in der ſchwebenden Dardanellenfrage nach⸗ 


früheren ſpeciellen Vereinbarung mit der Pforte aufgehalten worden 
war, iſt eine Angelegenheit für ſich; die Erledigung würde, wenn ſie 
in der berichteten Art erfolgt wäre, eine große Unterwürfigkeit der tür⸗ 
kiſchen gegenüber der ruſſiſchen Regierung darthun, aber noch keine 
principielle Tragweite haben. Anders läge der Fall, wenn es ſich beſtätigte, 
daß die Türkei mit Rußland ein Abkommen getroffen, wonach die Dar⸗ 
danellen in Zukunft für die ruſſiſchen Kriegsſchiffe offen, für die 
anderen Nationen aber geſchloſſen fein follen. Dies würde bedeuten, 
daß die Türkei ſich unter ruſſiſche Vormundſchaft ſtellte. 
Selbſtverſtändlich kann aber ein Vertrag, welchen die Türkei mit allen 
Großmächten 1841 geſchloſſen und ihnen gegenüber 1856, 1871 und 


wäre eine überaus bittere Ironie, wenn unmittelbar der Abfahrt 
der franzöſiſchen Flotte von Portsmouth England durch den Verbün⸗ 
deten der Franzoſen, durch Rußland genöthigt würde, feine Intereſſen 
dieſem Reiche gegenüber zu wahren. 


Politiſche Ueberſicht. 
a — Breslau, 1. September. 


ragendſten Induſtriellen aus dem fabrikreichen Muranſchen Kreife (Gou⸗ 
vernement Wladimir) zum Verfaſſer hat. Es heißt in demſelben: 

Meine eigenen Beobachtungen epic der in verſchiedenen Gou⸗ 
vernements ſtatthabenden Mißernte beſtätigen vollſtändig die officiellen 
Daten. Wir ſind hier, ſozuſagen, im Mittelpunkt der von der Vor⸗ 
ſehung ſo kümmerlich bedachten Gegend. Der ſchlechte Ausfall der Ge⸗ 


Nachdruck verboten. 


Der Roman eines armen jungen Schauſpielers. 
Wahrheit und Dichtung von Heinrich Graus. 12 
„Aber ſage mir ums Himmelswillen, Caroline,“ rief Frau Detroit, 
„was iſt Dir denn eigentlich? Auf unſerer ganzen langweiligen 
Fahrt haſt Du auch nicht einmal den Mund aufgethan. Anfangs 
glaubte ich, Du ſchliefſt, aber beim Scheine der Laterne“ — — _ 
„O, theure Freundin,“ rief Fräulein Berg, welche auch im ge⸗ 
wohnlichen Leben ein wenig Komödie fpielte, „wenn Du wüßteſt, 
welche ſchrecklichen und doch zugleich ſeligen Gefühle mich beſtürmen!“ 
Damit breitete ſie ihre Arme aus und warf ſich ſo ungeſtüm an der 
Freundin Bruſt, daß die Wange des erſchreckten Kutſchers recht un⸗ 
ſanft von ihrer Hand berührt wurde. „Und mir kannſt Du ver⸗ 
ſchweigen, was Dich drückt?“ fragte gekränkt Frau Detroit, indem ſie 
aus einer zierlichen Doſe eine Priſe nahm, „mir, Deiner älteften 
u 2 8 N 
„Du haſt Recht, Lutſe,“ entgegnete fie gefaßter, „Du ſollſt Alles 
erfahren, was mir auf der Seele Fe ad mir a 5 — 
helfen.“ Nachdem ſie mit dem Taſchentuch einigemale die trockenen 
Augen abgetupft — eine wirkſame Bühnennuance — begann ſie in 
ihrer theatraliſchen Manier: „Die Stadt, zu der wir jetzt unſere 
Fahrt lenken, hatte bereits vor ſieben Jahren die Ehre, mich in ihren 
Mauern zu ſehen. Ich wurde damals, obwohl noch ſehr jung, un⸗ 
endlich gefeiert, ich war der Stern der Geſellſchaft. So konnte es 
nicht fehlen, daß ſich ein junger Mann, Eduard Wildenberg, ſterblich 
mich verliebte und da ich ſehr fpröde war, mir ſeine Hand anbot.“ 
Die komiſche Alte, Frau Detroit, ſchnupfte hier ſehr ſtark. 

„Welch eine Zeit voll Glück und Liebe durchlebte ich nun an der 
eite meines Bräutigams! Eduard war Official beim Steueramt 
und von einem ſteinreichen alten Oheim abhängig, deſſen einziger 
Erbe er war. Leider gelang es ihm nicht, dieſen widerwärtigen 
Alten, der von den Theaterdamen noch vorſündfluthliche Begriffe 
hegte, mir günſtig zu flimmen, und fo kamen wir denn überein, zu 
warten, bis ſich feine Augen geſchloſſen haben würden. Gott, wir 
waren ja noch fo jung! — Als ich endlich mit der Geſellſchaft die 
Stadt verlaſſen mußte, überhäufte mich mein Bräutigam noch mit 
Geschenken aller Art, verſprach mir unter Thränen eine ununter⸗ 


fung auf die Schuhe eines Todten. — Na, s' iſt immer ein kleiner 
Anhalt. Du haſt doch das Document gut aufbewahrt?“ 


fümirten Taſchentüchern.“ 


glänzendes Engagement in Reval und Dorpat annahm, — ſeltener, 
und endlich — gar nicht mehr.“ — 


ebenfalls, — es war mir ſogar damals lieb, daß er ſchwieg und ich 
ihm nicht mehr zu antworten brauchte, denn — Du weißt ja, was 
mir damals geſchah!“ und in hoͤchſter Extaſe declamirte fie 

Chamiſſo: „Seit ich ihn geſehen, glaubt’ ich blind zu fein! 


der junge Ruſſe, ein vollendeter Cavalier, und wie ſchwärmte er 
für Dich!“ 


die bekannte Taſchentuch⸗Nuance, 
ſterben! 
denn wer weiß, 
geblieben wäre?“ 


war unwiderſtehlich.“ 


geſtürzt war und man den Lebloſen in meine Wohnung brachte, da 
erwachten in mir die Qualen des Gewiſſens. 
ſelige!“ rief es in mir, „das iſt die Strafe für Dein Doppelſplel“, 
und ich beſchloß, meine Schuld zu ſühnen und ſofort nach Deutſch⸗ 
land, zu Eduard zurückzukehren. Durch einen ſeltſamen Zufall ver⸗ 
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Zweinudſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


treideernte ließe ſich noch leichter verſchmerzen als der Mangel an Heu. 
Die meiſten Wieſen haben einige dünne Halme, die beim beſten Willen 
des Arbeiters, ſie zu mähen, ſeiner Senſe einen Bückling machen und 
wieder aufrecht daſtehen, ſobald die Senſe vorüber iſt. Andere dichtere 
Stellen ſind im Graswuchs ſo niedrig, daß kaum ein Viertel der ſon⸗ 
ſtigen Ernte eingebracht wird. Unter dieſen Umſtänden repräſentirt bei 
uns der Geſammtertrag der diesjährigen Heuernte kaum ein Achtel des 
Durchſchnitts. Die Preiſe ſtehen daher hier denen der großen Städte völli 
gleich und jedwedem drängt ſich die Frage auf die Lippen: wie ſol 
der Viehſtand erhalten werden? Hat unter ſolchen Verhältniſſen die 
Preſſe eine moraliſche Aufgabe, ſo ſcheint dieſelbe mir darin zu be⸗ 
ſtehen, daß ſie, nachdem ſie für die Conſtatirung der Nothlage das Ihre 
gethan und die Regierung ihre volle Bereitwilligkeit dazu gezeigt hat, 
den nothleidenden Rayons hilfreich beizuſpringen, immer von Neuem 
Arbeitsgelegenheiten aufſpürt und das Intereſſe der Geſellſchaft zer 
Vornahme ſolcher Arbeiten weckt. Gleichzeitig müßte die Preſſe a er 
auch ſorgfäl ige Berichte über die Gegenden bringen, welche heuer mit 
einer guten Ernte geſegnet ſind. Es heißt lediglich für die Speculation 
arbeiten und die Brotpreiſe ſteigern helfen, wenn dieſer Theil der Auf⸗ 
klärung unterbleibt. Soweit meine Informationen reichen, ſind gerade 
in Kursk und den benachbarten Gouvernements, die als unterwerthig 
bezeichnet werden, bedeutende Productionsziffern conſtatirt, und es wäre 
ſicherlich eine Wohlthat, darüber Klarheit zu erhalten. Aus dem Ge: 
ſammtreiche können die definitiven Erntereſultate wohl in acht Tagen 
den Behörden vorliegen. Sollte dann bei der Aufmerkſamkeit, die jetzt 
regierungsſeitig der Grnührungs = Frage gewidmet wird, bei der 
Central = Leitung der geringſte Zweifel beſtehen, ob die Brot⸗ 
bedürfniſſe auß gedeckt ſind, ſo wird der ſubtile Unterſchied, 
ob Roggen oder Weizen uns mangelt, doch nur von akademiſcher 
Bedeutung ſein, und man wird klar legen müſſen, was überhaupt zu 
decken iſt und dann eventuell das Ausfuhrverbot nicht nur auf eine 
Brotfrucht beſchränken können. Die Frage, ob Roggen oder Weizen, 
hört beim Hunger überhaupt auf, und deshalb wäre es das Räthlichſte, 
die Erntereſultate aller Getreidefrüchte zu einem einzigen Geſammtbild 
zu benutzen. Liegt dann keine Veranlaſſung zum Weiterſchreiten auf der 
Bahn des Ausfuhrverbots vor, ſo wäre es von größter Wichtigkeit, die 
thatſächliche Unterlage bald chende bekannt zu machen. Beſteht 
aber die Sorge um die ausreichende be 8 Bevölkerung, ſo 
kann auch der weitere Schritt nicht ausbleiben. ie geſagt, in dieſem 
Augenblick iſt alle Staatsweisheit auf den Beamten concentrirt, der den 
Additionsbogen aller Erntereſultate aufſtellt. Die mitlaufenden Un⸗ 
ae RE gleichen ſich untereinander aus, und keine Einzelbeobachtung 
cheint mir ausſchlaggebend. Erwähnen will ich nd), daß die bis zum 
15. Auguft gehende Roggenausfuhr unferer Degenb ehr viel Korn ent: 
be en hat. Für gewöhnlich waren ſonſt die Mühlen bis zum Frühjahr 
eſchäftigt, jetzt wird nach dem 15. Auguſt nichts mehr zu mahlen fein. 
ueber die Ereigniſſe in Chile liegen der „Times“ noch folgende er⸗ 


gänzende Meldungen aus Valparaiſo vor: 


ungsvoll, eben 
Nach dem Siege blieven die congreſ 
. alle entbehrlichen Tru 


1 0 m 28. war die E idungs⸗ 
ſchlacht bei Placilla, etwa fieben Meilen von Valparaiso. ie Cm 
. waren 10000 Mann ſtark, der Dictator hatte 12000 Mann. 
Letztere wurden vollkommen geſchlagen und verloren wahrſcheinlich 1500 
Mann. Die desorganiſirten Truppen erreichten in großer Unordnung 
Valparaiſo, das den Befehlsbabern der ausländiſchen Geſchwader über: 
— — und von dieſen den Congreſſiſten überliefert wurde. Die Eng⸗ 
änder und Deutſchen landeten Streitkräfte zum Schutze der fremden 
Unterthanen. Die demoraliſirten Truppen und der Pöbel ergingen ſich 
in Plünderungen; 14 Brandſtiftungen fanden in der Nacht des 28. ftatt. 
Jetzt wird die Ordnung allmälig bergeſtellt. Vicunna, Balmaceda's 
Nachfolger, und Viel, Commandant von Valparaiſo, ſuchten Zuflucht an 
Bord des deutſchen Kriegsſchiffes „Leipzig“. Die Engländer und 
en organiſiren Ambulanzen; ihr gemeinſames Vorgehen iſt fehr 
nträchtig. 


brochene Correſpondenz und um mich völlig zu beruhigen, gab er mir] f 
ſogar ein ſchriſtliches Eheverſprechen.“ igen, gab e 


Frau Detroit ſah ſie erſtaunt und ungläubig an. „Er gab Dir 


ein ſchriftliches Eheverſprechen?“ — 


„Ja, auf einen großen Stempelbogen hatte er geſchrieben „Ich 


erkläre hiermit, daß ich mich mit Fräulein Karoline Berg, Schau⸗ 
ſpielerin, ehelich verbinden werde, ſobald mein Oheim, Joſeph Wil⸗ 
denberg, Capitän a. D., die Augen geſchloſſen haben wird.“ 


„Ja, ſo,“ lächelte Frau Detroit, ſtark ſchnupfend, „eine Anwei⸗ 


„Gewiß, auf allen meinen Reifen ruhte es zwischen meinen par⸗ 


„Uuẽd er hielt fein Verſprechen und 


I ſchrieb Dir regelmäßig“ 
„Anfangs ja, dann aber, als ich al sig 


nach Rußland ging und ein 


„Ah! — Und Du?“ 

Sie ſchlug verlegen die Augen nieder. „Ich? — Ich ſchwieg 
frei nach 
„Ja, das iſt wahr,“ beſtätigte die komiſche Alte, „bildſchön war 


„Nicht wahr, nicht wahr?“ ſeufzte Fräulein Berg und wiederholte 


„und ein ſolcher Mann mußte 
Armer Baronski! — Es war vielleicht ein Glück für mich, 
ob ich im Kampfe zwiſchen Liebe und Pflicht Siegerin 
„Schwerlich,“ entgegnete trocken Frau Detroit, „der junge Fürſt 
„An dem verhängnißvollen Tage, an dem er mit ſeinem Pferde 


„Siehſt Du, Un⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 
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ft kühnen Sprung ins Feld zu retten, 


chen Truppen geübt, 


l ‚au e ppen aus 
Santiago te di i f 
hinter den Truppen des © eiter A 1 ad 


in Bromberg die erforderliche Toilette 


Wirthszimmer durchſchnitt, 
kannen, 
Wirthin 
Glaͤſer gefüllt wurde. 
fo entwickelt, als beim Theater. Eine gute Rolle, die dem Einen 
entgeht, aber den Andern beglückt, entfacht Haß, Neid und Feind⸗ 
ſchaft, und dieſe Leidenſchaften treten oft ſo heftig auf, daß ſich die 
Freunde verpflichtet fühlen, ebenfalls Partei zu ergreifen und ihre 
Geſinnung bei jeder Veranlaſſung zu bethätigen. 
denn auch hier ſtreng geſchiedene Gruppen, in denen die Damen 
ihren beſonderen Günſtlingen von den mitgebrachten, 
Fleiſchſpeiſen und Backwaaren ſpendeten. 


it 


Außerdem übernebmen alle Bofl- 
Beſtellungen auf die Zei welche Sonntag einma 
mwennsl an den übrigen. dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 1. September 1891. 


Deut ſchland. 

Berlin, 31. Aug. [„Grober Unfug.“] Die „National⸗Ztg.“ 
ſchreibt: „Wir haben nunmehr das ſchoͤffengerichtliche Urtheil über 
den „groben Unfug“ erhalten, welcher in der „National⸗Ztg.“ das 
durch begangen ſein ſoll, daß wir über eine achttägige Erörterung 
eines großen Theils der Preſſe betreffs eines angeblich vor 35 Jahren 
erfolgten „Juſtizmords“ objectiv berichteten und die Erwartung bins 
zufügten, es werde eine officielle Aufklärung erfolgen. Wir wider⸗ 
ſtehen der Verſuchung, dieſes Urtheil, welches uns in feiner Dialectik 
im höchſten Maße charakteriſtiſch für eine neuere Richtung in der 
deutſchen Strafrechtſprechung zu ſein ſcheint, hier mitzutheilen und zu 


ng 


erörtern; nachdem die Berufung eingelegt worden, gehört dieſe Er⸗ 


drterung zunächſt vor das Gericht zweiter Inſtanz. Nur zwei thats 
ſächliche Mittheilungen werden hier am Platze ſein. Wir haben über 
die Verhandlung vor dem Schöffengericht berichtet, daß bei der münd⸗ 
lichen Urtheils⸗Publication die Anſicht des Gerichts von der „beun⸗ 
ruhigenden“ Natur unſeres Artikels u. a. durch die Bemerkung ge⸗ 
ſtützt wurde, insbeſondere könnten Damen ſich beunruhigt gefühlt 
haben. In der ſchriftlichen Ausfertigung des Urtheils iſt dieſe Be⸗ 
rufung auf das weibliche Geſchlecht fortgelaſſen. — Zweitens: aus 
dem Wortlaut ergiebt ſich mit größerer Deutlichkeit als bei der münd⸗ 
lichen Publication, daß dem Schöffengericht polizeiliche Acten 
vorgelegen haben über Ermittelungen, welche bei dem hieſigen 
Polizeipräſidium betreffs der Erzählung von dem „Juſtizmord“ ſtatt⸗ 
gefunden. Es iſt möglich, daß der Richter ſich nach der Exiſtenz 
ſolchen Ermittelungen reſp. Acten erkundigt und die letzteren ſeiner⸗ 
ſeits requirirt hat. Bei dem Intereſſe, welches vor allem die Frage 
nach dem Urſprung des eigenartigen Vorgehens gegen die „Nat. 
Ztg.“ darbietet, wäre es aber von Belang, zu wiſſen, ob die erwähnten 
polizeilichen Acten ſo oder ob ſie etwa durch die Initiative der Po⸗ 
lizei an das Gericht gelangt ſind. 

[Ueber einen Unglücksfall, ] der fi bei den Vorberei⸗ 
tungen zum feſtlichen Empfange des Kaiſers in Erfurt 


ereignet hat, wird dem „Berl. Tgbl.“ von dort Folgendes berichtet: i 


Eine der hohen Ehrenpforten, welche der Landkreis Erfurt in der 
Nähe des Kaiſerparadefeldes bei Gamſtedt errichten läßt, ſtürzte am 
Sonnabend Mittag während eines Gewitterſturmes zuſammen und 
begrub fünf Zimmerleute. Sie erlitten ſchwere Arm⸗ und Beinbrüche, 
ſowie bedenkliche Kopfverletzungen. Ein Sechſter ſuchte ſich durch einen 
0 erlitt dabei aber Contuſtonen am 
Kopfe und eine Verrenkung des linken Handgelenks. Sämmtlide 
Verunglückte wurden nach dem Krankenhauſe in Erfurt gefahren. 
(Das Börſengerücht über eine angebliche Erkrankung des 


Kaiſers] und eine Uebernahme der Regentſchaft durch den Prinzen 
Heinrich, welches am 20, Februar an der Berlin 4 35 — 


Club, in parlamentariſchen 
frei geſprochen worden 


ſchaffte mir mein Agent wieder ein Engagement beim alten Hurray, 
bei dem ich damals vor ſechs Jahren ebenfalls engagirt war, und ein 
noch ſeltſamerer Zufall führt mich heute wieder nach Bromberg, in 
dieſelbe Stadt, in Eduards Nähe!“ 

„Ja, das iſt wirklich ein merkwürdiger Zufall“ beſtätigte Frau 
Detroit bedächtig ſchnupfend. „Nun, und Eduard, weiß er, daß Du 
eintriffſt, haft Du ihn benachrichtigt?“ 

„Anfangs wollte ich ihm durch meine frühere Hauswirthin, bel 
der ich auch jetzt wieder wohnen werde, mein Kommen anzeigen laſſen; 
dann aber dachte ich, die Poſt ſei doch zuverläſſiger, als freundſchaft⸗ 
liche Beſorgungen, und fo habe ich einen reizenden Brief an ihn abe 
geſchickt, der mit den Worten „Medeas“ ſchließt: 

„Du nahmſt mich, wie ich war 
Behalt' mich, wie ich bin!“ 

— „Hm, das muß man Dir laſſen, Karoline, im Briefſchreiben 
bit Du groß, und wenn Dein Eduard kein ſchwacher „Jaſon“ iſt, 
ſo muß er ja entzückt ſein, in Deine Arme fliegen zu können.“ — 

„Der Himmel gebe es!“ rief Fräulein Berg. 

Die Wagen machten die letzte Halteſtation vor einem Dorf⸗ 
wirthshauſe, in welchem der vorausgereiſte Director Kaffee beſtellt 
hatte und die gejammte Geſellſchaft ſich nun verſammelte, um ſich 
nach der nächtlichen Fahrt zu erfriſchen und darauf für den Einzug 
zu machen. 
welche das große, aber niedrige 
ſtanden drei mächtige Bunzlauer Kaffee⸗ 
deren dampfender Inhalt von einer freundlichen 
in Taſſen und, wo dieſe nicht ausreichten, in 
Bekanntlich iſt das Parteitreiben nirgends 


Auf einer langen Tafel, 


— So bildeten ſich 
wohlverpackten 


Fortſetzung folgt.) 
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Helmholtz⸗Medaille beitreiten, 


war und ſich ſchließlich eine ganze Kette von Perſonen gebildet 
hatte, in welcher die eine an die andere die Frage richtete, ob man 
ſchon von dem beunruhigenden Gerücht gehört habe. Ferner wurde 
feſtgeſtellt, daß der Angeklagte Arndt der Glaubwürdigkeit jenes Gerüchts 
entgegengetreten iſt. — Der Staatsanwalt begründete die Teinerfeits ein⸗ 
elegte Berufung mit der Anſicht, daß die erkannte Strafe zu gering er⸗ 
ſcheine. Gegenüber den Perſönlichkeiten, die bier in Frage ſtehen, und 
mit Rückſicht auf die Thatſache, daß ſolche Gerüchte in ſo ernſten Zeiten 
die allergrößte Beunruhigung hervorrufen müſſen, hielt der Staatsanwalt 
eine exemplariſche Strafe für geboten und beantragte eine ſolche in Höhe 
von je 6 Wochen Haft. Die Vertheidigung ſtreifte zunächſt wieder den 
alten Grundſatz „Ne bis in idem“, indem ſie darauf binwies, daß die 
beiden Angeklagten wegen derſelben Strafthat ſchon auf Grund des § 5 
der Börſenordnung auf 14 Tage vom Beſuche der Börſe ausgeſchloſſen 
worden und daber rite beſtraft worden ſeien. Was die Schuldfrage 
betrifft, ſo beſtritt die un: daß die Angeklagten durch die 
eſprächsweiſe Berührung des Gerüchts irgend Jemand beläſtigt oder 
eunruhigt haben. — Der Gerichtshof hob nach längerer Berathung das 
erſte Urtbeil auf und erkannte auf Freiſprechung der beiden An: 
geklagten. Der Gerichtshof hob bei der Begründung hervor, daß, wenn 
die Angeklagten bei der Verbreitung des Gerüchts frivole Nebenzwecke 
verfolgt hätten, eine Strafe von 6 Wochen Haft wohl nicht ausgereicht, 
ſondern dann auch der Betrugsparagraph Platz gegriffen haben würde. 
Von ſolchen frivolen Nebengedanken ſei in dieſem Halle keine Rede, viel⸗ 
mehr haben die beiden Angeklagten nach Anſicht des Gerichtshofes dong 
fide gelandet und ohne die Abficht, Jemand zu beunrubigen. Der Grund: 
fat „Ne bis in idem“ könne hierbei nicht Platz greifen, denn eine Be 
ſtrafung nach den Beſtimmungen der Börſenordnung könne das Straf: 
geſetzbuch nicht befeitigen. 

[Brofeffor Dr. Virchow,] der gegenwärtig mit feiner Familie in 
Schwarzort weilt, unternahm von dort, wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ 
berichtet, einen Ausflug nach Löbarten bei Carlsberg. Dort weilt beim 
Rittergutsbeſitzer Herrn Scheu auch Profeſſor Dr. Bezzenberger, und zwar 
zum Zweck, in der dortigen Gegend, namentlich bei Schermer, Aus⸗ 
ran vorzunehmen, an welchen Profeſſor Virchow mit Intereſſe ſich 

theiligte. Sowohl in Schwarzort, wie auch in Löbarten beſchäftigte ſich 
Profeſſor Virchow mit Meſſungen an litthauiſchen Männern und Frauen 
und intereſſirte ſich beſonders für die ibm von Litthauern vorgetragenen 
Dainos (Volksgeſänge). Nach zweitägigem Aufenthalte in Löbarten kehrte 
Virchow über Memel nach Schwarzort zurück, von wo er ſich demnächſt 
nach Königsberg begeben wird, um noch einmal in Muße und in ein⸗ 
gehender Weiſe die dortigen Muſeen in Augenſchein zu nehmen. 


[Bezüglich der Steuerbefreiung der ehemals Reichs⸗ 
un mittelbaren! ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: 


— worden, daß die 
ennung ihres Rechts zum Verzicht auf das Privileg oder doch wenigſtens 
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Kleine Chronik. 


Dem Profeſſor Hermann von Helmholtz, welcher geitern in 
Madonna di Campiglio im oberen Sarca⸗Thale in ländlicher Abgeſchieden⸗ 
heit den 70. Geburtstag feierte, ſind aus den Kreiſen der Berliner Ge⸗ 
lehrtenwelt zahlreiche Glückwunſch⸗Telegramme übermittelt worden. Die 
officielle Feier des Geburtstages iſt auf den 2. November verſchoben 
worden, an welchem Tage auch die Ueberreichung der Adreſſen und Ehren⸗ 
gaben ſtattfinden wird. Für die Helmholtz⸗ Stiftung find bereits über 
45000 Mark eingegangen. Die Lifte der Spender füllt vier enggedruckte 
Folioſeiten; da noch immer neue Gaben einlaufen, wird noch eine Nach⸗ 
kragsliſte erſcheinen. An der Stiftung haben ſich Gelehrte und Freunde 
der Wiſſenſchaft aus allen Nationen betheiligt. Dem internationalen 
Charakter der Spende * wird auch die Verwendung inter⸗ 
national geregelt werden. it der Feſtſetzung der genaueren Statuten 
der Stiftung iſt die Akademie der Wiſſenſchaften betraut worden, welche 
aber erſt am 2. October nach Ablauf der Ferien zum erſten Male wieder 
zufammentritt. Mit der Verwaltung der Gelder oll die Generalkaſſe des 
Cultusminiſteriums unter EN 0 1 et m 

i iftung will man die Koften der 
daa e welche alle zwei oder drei Fabre zur Ver⸗ 
theilung kommen foll als Auszeichnung für den Gelehrten, der auf dem 
Gebiete der Phyſik in der Zwiſchenzeit anerkanntermaßen die größte 

orſchung gemacht hat. Die erſte dieſer Medaillen erhält Herr von 

elmboltz natürlich ſelbſt. Man ſchafft mit dieſer Medaille eine ähnliche 

inrichtung, wie. fie bezüglich der Copley⸗ Medaille in England beſtebt. 
Aus der Stiftung werden außerdem auch die Koſten der Büſte beſtritten, 
welche Hildebrandt meißelt und die der Vollendung ſich nähert. Für die 
ge im November ift außer dem Commers auch ein Feſtmabl 
geplant. 


Schloß Schwarzenau. Der Münchener „Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Schloß Schwarzenau in Niederöſterreich, welches den deutſchen Kaiſer An⸗ 
fangs Septbr. bei den Kaiſermanövern beherbergen wird, iſt eines der an⸗ 
muthigiten Denkmäler der Donaugebiete aus der Zeit der Renaiſſance. 
Sein Bau fällt ins Jahr 1590, alſo in die Kunſtepoche des älteren Theils 
des Heidelberger Schloſſes; es iſt ein Denkmal der Macht und des großen 
Sinnes des proteſtantiſchen öſterreichiſchen Adels. Die angeſehenſte Familie 
Oeſterreichs nördlich von der Donau waren damals die Herren v. Strein; 
Gabriel v. Strein erbaute das prächtige Schloß Schwarzenau als Haupt⸗ 
ſitz des Geſchlechts. Doch kaum war es erbaut, fo brach der Sturm los: 

einrich Georg v. Strein mit 30 Rittern wurden in die Acht erklärt, ſeine 

üter eingezogen. Wohl erhielt feine Gattin Anna Schwarzenau gegen 
Berablung von 80 000 Fl. wieder zurück, aber ihre Familie konnte ſich nicht 
mehr recht erholen, und 1667 ſtarb der letzte Sproſſe, en als 
Kaiterliher General, fo doch verarmt. Ein ausgewanderter Zweig 7 
milie trieb indeſſen in Heſſen in den Freiherren v. Schwarzenau 1 che 
Sprofien. Das Schloß ſelbſt kam in die Hände der Freiherren v.Thavonat, deren 
Erbin ſich mit dem Grafen von Polhaim vermählte. Als nach dem 
dreißigiährigen Kriege und nach den Türkenkriegen die Kunſt in den 
öſterreichiſchen Landen wieder aufblühte, wurde Schwarzenau von feinen 
Beſitzern mit allem Prunk des Barockſtils im Innern ausgeſchmückt. 
Aa 1730 und 1760, zur Zeit, da ſich auch die großen öſterreichiſchen 

löſter in neuem architektoniſchen Glanz erhoben, verwendete der „Meiſter 


welchem nach dem] k. 


zahlenden Reſtkaufgelder und Hypotbeken⸗Capitalien — beträgt nach dem 
foeben vollendeten Finalabſchluß ultimo März 1891 = 225 717 300,00 M. 
und hat ſich gegen ultimo März 1890 vermehrt um 30 334 200,00 M. 


[Die Wahl des Senators Boyens] zu Garding zum 
Beigeordneten war ſeitens des Regierungspräſidenten in Schleswig 
unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes nicht beſtätigt worden. Auf 
die dagegen erhobene Beſchwerde an den Miniſter des Innern hat 
derſelbe, in Vertretung Braunbehrens, unter dem 10. Auguſt ver⸗ 
fügt, daß er nach ſtattgefundener Prüfung ſich nicht habe veranlaßt 
finden können, die Entſcheidung abzuändern. In der Mittheilung 
hierüber an das Beſchwerde führende Stadtverordneten⸗Collegium 
heißt es: „Ich bemerke übrigens dabei, daß die Verſagung, wie mir 
der Herr Regierungspräſident mittheilt, nicht darin ihren Grund 
hat, daß der Senator Boyens der freiſinnigen Partei 
angehört.“ 


lands] wurde, wie bereits gemeldet, am 31. Auguſt in Danzig 
eröffnet. Die erſte Begrüßungsrede hielt Kaufmann Fuchs im Namen 
des Localcomités, darauf ergriff der Erſte Bürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach das Wort zu folgender Anſprache: N 

Meine lieben verehrten Herren! Geſtatten Sie mir, als dem ber: 
zeitigen Oberhaupt der Stadt Danzig, im Namen des Magiſtrats und der 
ſtädtiſchen Behörden Sie bier in den Mauern dieſer Stadt herzlich will⸗ 
kommen zu heißen. (Lebbaftes Bravo.) Ich darf daran wohl meinerfeits 
eine Begrüßung knüpfen für die angeſehenen Männer dieſer Verſammlung, 
mit denen ich im parlamentariſchen Verkehr bekannt und befreundet bin. 
Allerdings kann ich dabei ein bitteres Gefühl nicht unterdrücken, nämlich 
heute einen Mann (Windtborſt) nicht begrüßen zu können, der in Ibren 
Kreiſen das größte Anſeben (Bravo!) genoſſen hat und mir perſönlich 
mehr ein Freund, weniger ein politiſcher Gegner war. (Lebbafter Bei⸗ 
fall.) Sie tagen jetzt in einer Stadt, wo die politiſchen Gegner und 
die verſchiedenen Confeſſionen freundlich mit einander verkehren. (Bravo!) 
Das iſt unſere Freude und unſer Stolz. (Lebhafter und andauernder 
Beifall.) Wir wiſſen, daß auch Ihre Verhandlungen ſich auf dieſem 
Boden bewegen werden. (Lebhafte Zuſtimmung), und rufen Ihnen des⸗ 
halb zu: Willkommen in der guten, alten Stadt Danzig! (Lebhafter an⸗ 
dauernder Beifall.) 

Von den übrigen Reden heben wir jene des Frhrn. v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt hervor, der das Hoch auf den Papſt und den Kaiſer 
ausbrachte. Er ſagte u. A.: 

Nach der höflichen Begrüßung des ſtädtiſchen Oberhaupts, die fomohl 
der Stadt wie ihrem Bürgermeiſter zur Ehre gereiche, ſei er tief ergriffen, 
und danach fühle ſich die S wie zu Haufe. 
Cebhafter erneuter Beifall.) Die wohlwollende Geſinnung und das Ver⸗ 
trauen, welches der Oberbürgermeiſter der ammlung entgegengebracht 
habe, werde dieſe zu rechtfertigen wiſſen. (Lebbafte Juſtimmung.) Es 
werde kein Wort fallen, welches irgend Jemand verletzen könne. (An⸗ 
dauernder Beifall.) Ein ſchmerzliches Gefühl aber ſei es für ihn gemefen, 
daß er an Hannover babe vorbeifahren müſſen und den Abg. Dr. Windt⸗ 
borft nicht babe mitbringen können. Aber der Geift Windthorft’3 werde 
auch dieſe Verſammlung beſeelen. Ein doppeltes Band ſei es, welches die 
Katholiken vereinige: die Liebe und Verehrung zum gemeinfamen Vater 
der Chriftenbeit und die Liebe zum Vaterlande und die Ehrfurcht gegen 
den Landesherrn. Mit derſelben unverbrüchlichen Treue, die wir dem 
h. Vater ende ſtehen wir zu Fürſt und Vaterland, zu Kaiſer 

ravo.) Wir find dem Kaiſer dankbar für Alles, was er 


[Zu der Stempelfälſchungsangelege f n 
Vereins] wird der „Köln. Volksztg.“ mitgetheilt, daß nunmehr tbatfäch⸗ 
lich das förmliche Strafverfahren eingeleitet worden ſei. Die Anklage 
richtet ſich gegen Angeſtellte des Bochumer Vereins „Roſendahl und Ge 
noſſen“. Unter den letzteren ſoll auch der früher beim Bochumer Verein 
beſchäftigt geweſene Graveur Janſſen, der einen Theil der Stempel ge 
Se 

umer e 
welchem Werk 


von Zwettl“ ſeine reiche Phantaſie zur Schaffung der inneren Prunk⸗ 
räume des Schloſſes. Das achteckige Thurmzimmer, das zum Schlaf⸗ 
gemach Kaiſer Wilhelms beſtimmt iſt, iſt ein Meiſterwerk der Rococo⸗ 
decoration. Auf dem Kamin thront der blitzſchleudernde Zeus und in den 
Rippen der Decke iſt in vielerlei Geſtalten Amor abgebildet: als Schütz, 
als Schmied, als Briefträger u. f. w. Nach mannigfachem Beſitzwechſel 
elangte das Schloß in unferer Zeit in das Eigenthum Alfred Skene's, 
bes großen mäbriſchen Fabrikanten, deſſen Schwiegerſohn, Freiherr von 
Widmann, jetzt der Herr des Schloſſes iſt. Von ihm iſt Alles daran 
eſetzt, um die beiden Kaiſerlichen Gäßte würdig zu empfangen. Zimmer⸗ 
eute und andere Handwerker find feit Wochen beſchäftigt, um Alles aufs 
Prächtigſte anzuordnen. Schwarzenau liegt im Mittelpunkt des Gebiets, 
in welchem zwei Armee⸗Corps gegen einander operiren und die Taktik des 
rauchloſen Pulvers erproben ſollen. 


— en ne 
„Die deutſche Spinbergen Expedition. Am 26. Au 
telegraphiſchen Meldung zufolge die deutſche Spitzbergen⸗Expe 
auf dem Fiſchereidampfer „Amely“ in Hammerfeſt eingetroffen. 
27. Juli ging dieſe Expedition von { f 
Zwecke genau einen Monat gebraucht. Das ift eine ſehr kurze Zeit, wenn 
man bedenkt, daß man zur Fahrt nach Spitzbergen bei günſtigen Ver⸗ 
bältniſſen mindeſtens acht Tage, bei ungünſtigen aber leicht zwei Wochen 
braucht. Nimmt man an, daß die Fahrt gut von Statten ging, ſo bat 
die Geſellſchaft nach Abrechnung der Hin⸗ und Herfabrt zwei Wochen zu 
ihren Unterſuchungen Zeit gehabt; daß dieſelben einen guten Fortgang 
nahmen, geht ſchon aus der baldigen Rückkehr hervor, denn man atte 
von vornherein die Dauer der ganzen Reiſe auf 6 bis 7 Wochen veran⸗ 
ſchlagt. Uebrigens mußte man ſich auch möglichſt beeilen, da der —— 
Sommer auf Spitzbergen nur wenige Wochen dauert. Schon — 2 
tember wird dort das Eis den Schiffen gefährlich. Die Sagt germelſe 
en 121 75 dortigen a pe um mögli 
em deutſchen ereigewerbe und dem Han 0 I 
neben hatten a kalieher der Expedition als Hauptzweck — ; er — 
Auge, welche in den arktiſchen Gegenden durch die . 10 — and 
Menge der Thierwelt eine große Befriedigung gewährt. de a 11 an⸗ 
diger Seite wird in der r e . nach der praktiſchen 
Seite bin etwas von Belang erreicht werben 
Nordmeere nach Producten zu ſuchen, die den Handel u. . w. beleben 
könnten, ſind in Folge der vielfach gemachten Erfahrungen u den euro⸗ 
päiſchen Völkern im Ganzen aufgegeben. Nur die 3 0 72 das 
Nordmeer noch regelmäßig; fie find durch ihre geographiſche Lage 5 ihre 
Veranlagung die eigentlichen Herren des Eismeeres ge 5 u 
an dieſen Verhältniſſen, die fih nach und nach von elbſt ge aben, 
durch eine Expedition wird etwas ändern können, fragt ſich. Doch muß 
man den Bericht der Expedition abwarten. Dieſelbe war, wie bekannt, 
vom Stuttgarter Commerzienratb Stänglin ausgerüſtet. An Bord des 
Schiffes befanden ſich: Fürſt Karl von Urach, Dr. Graf Zeppelin, Pro⸗ 
feffor Baur, Dr. med. Faber aus Stuttgart, Bergreferendar Krämer und 
Capitän Bade, welcher Letztere ſchon 1870 eine deutiche Nordpol⸗Expedition 
8 batte und das treibende Element für das ganze Unternehmen 
ete. 

Nach dem ere Anmeldungs⸗Telegramm hat die Expedition 
die Bären⸗Inſel (20° öſtl. L., 74° nördl. Br.) ſüdlich von Selgbergen be⸗ 
ſucht und iſt dann an der Weſtküſte von Spitzbergen bis zum nördl. Br. 
gegangen und dort vom Eis zur Umkehr gezwungen worden. Das iſt eine 


uſt iſt einer 
ition wieder 
Am 


[Die Generalverſammlung der Katboliken Deutſch⸗ 


enheit des Bochumer 


Bremen ab; ſie hat daher für ihre Schanben 


neue Wege zu zeigen, da⸗ All 


Die Verſuche, in dem 8 


Neunkirchen, 29. Auguſt. [Theuerungszulagen.] Der „Frkf. 
Ztg.“ wird 8 Bekanntlich iſt Herr v. Stumm ein großer An⸗ 
hänger der Getreidezölle, ohne ſich deshalb auf den bornirten Stand⸗ 
punkt zu ſtellen, daß dieſelben auf die Vertheuerung des Getreides ohne 
Einfluß ſeien. Vielmehr bat er das Gegentheil zum Oefteren öffentlich 
bekundet und auch durch Theuerungszulagen ſeinen Arbeitern ein Aequi⸗ 
valent gegen die Zölle gewährt. In Anbetracht der augenblicklichen 
Preiſe (das Brot ift in der laufenden Woche wieder um 10 Pf 
6 Pfund erhöht worden) ſieht Herr v. Stumm ſich veranlaßt, eine noch⸗ 
malige Erbö Theuerungszulage eintreten zu laſſen, was er ſeinen 
Arbeitern durch folgenden Ükas bekannt macht: „Theuerungszulage. Vom 
1. September ab wird die monatliche Theuerungszulage erhöht. Es er⸗ 
halten von da ab bis auf Weiteres: Meiſter und Arbeiter über 24 Jahre 
8 M., Arbeiter zwiſchen 19 und 24 Jahren 6 M., alle jüngeren 4 M. 
Den letzten Satz, alſo 4 M., erhalten vom 1. September ab ausnahms⸗ 
weiſe auch alle Invaliden und Wittwen, welche aus der Neunkirchener 
Knappſchaftskaſſe Penſion bezieben, ſowie ſolche Kranke, welche während 
des betreffenden Monats keine Schicht gearbeitet haben. Die Vorauss 
ſetzungen zur Gewährung der erungszulage bleiben im Uebrigen die⸗ 
elben wie bisher. Neunkirchen, 28. Auguſt 1891. gez. C. v. Stumm.“ 


Deſterreich⸗Ungarn. 


[Ueber den Bergſturz im Puſterthal] bringt die „Preſſe“ 
folgende Mittheilungen aus Lienz, 31. Auguſt: 

Das Gebiet zwiſchen den Stationen Thal und Lienz der Puſterthal⸗ 
babn iſt durch einen Bergſturz, der aus dem Karmelitergraben am Donnerss 
tag 2 Uhr Morgens niederging, arg bedroht. Der Bergſturz nähert ſich 
immer mehr und mehr der Thalſohle und hat fie theilweiſe ſchon erreicht. 
Häufer und Menſchen find zwar nicht bedroht, dafür droht der Bergſturz 
aber, das Thal vollſtändig abzuſperren und die Drau enorm zu 
ſtauen. Der Karmelitergraben zieht ſich etwa 3 Kilometer lang von den 
Abhängen des Dabereckberges am rechten Draumfer ſteil gegen das Drau⸗ 
bett etwa 10 Meter breit und 15 Meter tief. Gerade dort, wo der 
Karmelitergraben endet, iſt die Thalſohle durch die Drau ungemein beengt 
und höchſtens 6 Meter breit. Am linken Ufer, in den Berg eingeſchnitten, 
befindet ſich die Straße, oberhalb derſelben die Bahn, beide durch ge⸗ 


pro 


waltige mauern einerſeits g die Drau, andererſeits gegen die 
rutſchende Berglehne, genannt Morobäßt, geſchützt. Wenn nun der Berg⸗ 
ſturz aus dem Karmelitergraben das Draubett verlegt, Gefahr fuͤr 
Straße Bahnkörper eminent, ganze Thal die Drau ge⸗ 
Haut und die Folgen find unberechenbar. Der Bergſturz trat ohne vor⸗ 
berg e ein. Karmelitergraben waren eben Arbeiter 
mit 2 als ſie Nachts ein Krachen hörten. 
Sie der bevorſtehenden Kataſtrophe ſo⸗ 


anz anfüllt und auf als zweimalhunderttauſend e 
boat wird, rutſcht unaufbaltſam nieder und erhält immer mehr Nach⸗ 
ub. In der Thalſohle arbeiten Südbabn⸗Jugenieure mit aller 
aft an der Regulirung unb an bem . d Dex uch ut und 
der oberhalb derſelben liegenden Bahnſtrecke, die bis jetzt noch nicht ge⸗ 
fährdet find. Wann das geſammte Geſchiebe die Thalſohle erreicht haben 
wird, i ehbar. & der Regen, der heute ſtark * — 
7 vorwärts geben. Kommt 


arbeiten gewonnen. Man befürch 
i wird, woraus auch Gefahren 


ri 0 m das Ber 
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in Lienz in großer Unruhe über möglichen Folgen des 
In Folge ſtarken Regens wird ein raſches Stürzen befürchtet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. September. 
tz Ueberſicht über die Witterung im Auguſt 1891. 
Die mittlere Temperatur betrun 0. + 1726 C., 
weniger als im Durchſchnitt. re 043 
die höchſte Temperatur, am 28., betrun: +++. +++ ＋ 278 . 
die niedrigſte, am ũ d”. +93 = 
ſehr hohe Breite für die kurze Zeit und beweiſt, daß das für dieſen Zweck 
eingerichtete Schiff Vorzügliches geleitet dal. 5 
Ein bis i Brief des Königs 
Ludwig Lu wird im „Gnönement“neröffenttißit. Der Brieh, der eine 


benfammlung des Barons von Lareintn, 
N an feinen Bruder, den „Comte de Provence“ 
(und fpäter Ludwig erichtet worden und hat folgenden Wortlaut: 

Paris, 1. Juli 1792, Vell zer Bruder! Du haft jebenfalis schen 
von dem Schimpf erfahren, den ich am 21. Juni erdul a 
Schimpf, der um ſo mehr fühlbar wurde, als der Pöbel, der meine 
Wohnung geplündert hat, von Männern geführt wurde, die ich einſt mit 
Woblthaten überbäuft habe; die Nationalgarde, die mich hätte vertheidigen 
follen, war von den Friedensſtörern gekauft, und der Führer der Garde 
dachte gar nicht daran, von feinen Machtvollkommengeiten Gebrauch zu 
F 
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Eine filberne Naſe. Unter den Geſchenken, welche der ruſſiſche 
Großfürſt⸗Thronfolger von feiner Reife mitgebracht hat, befinden ſich auch 
ein Paar ſchwarze Pantber. Sie find ſehr bösartig, und ein Staatsrat, 

von Warſeliew, hat ſchlimme Erfahrungen mit dem einen gemacht. 

r näherte ſich arglos dem Käfig und erhielt ſofort einen Hieb mit der 

Tatze, der ihm die e abriß. Sofort veranlaßte der Thronfolger, daß 

dem Unglücklichen Genugthuung gegeben würde; er ließ, wie das Pariſer 

Blatt „Evsnement⸗ mittheilt — auf ſeine Rechnung dem Staatsrath eine 
ſilberne Naſe beftellen! 


Theatexuotiz. 
Leſſing⸗Theater in Berlin gelangte am Sonntag das Schau⸗ 
fpiel „Falſche Heilige“ von Pinero in der Bearbeitung von Blumen⸗ 
tbal zur erſten Aufführung. Das Stück wurde beifällig aufgenommen. 


u 


“An 


Der mittlere Barometerſtand für 0° (in 147 m Höhe 
über N. N.) war 


—— ͥ * ũ24! 6636666 


niedriger als im Mittel... 4464 163 

der hoͤchſte Barometerſtand, am 20., war 752,8 

der niedrigſte, am WůW WW. — — 7374 * 
Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von 44,84 

weniger als im Durchſchnitt . Re ee 34,68 » 
Die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 2 Stunden 

fiel am 24.; fie betrug teten. 19,00 


Der vergangene Monat war wie feine Vorgänger fait beſtändig fühl 
und unwirthlich; erſt in der letzten Woche hob ſich die Temperatur, ſodaß 
der Mittelwerth beinahe die normale Höhe erreichte. Die Himmels⸗ 
bedeckung und die Feuchtigkeit der Luft waren annähernd normal, obwohl 
nur ein ganz heiterer Tag notirt wurde. Die Niederſchläge waren zwar 
ſehr zahlreich, — an 22 Tagen fiel Regen — traten jedoch, abgeſeben von 
dem Gewitterregen in der Nacht vom 23. zum 4, immer nur in ſehr 
geringer Menge auf, ſodaß etwa nur die Hälfte des normalen Wertbes 
erreicht wurde. Von elektriſchen Erſcheinungen wurden 2 Nab⸗Gewitter 
beobachtet. Auffallend war das häufige Vorkommen der ſüdweſtlichen 
Windesrichtungen, die im vergangenen Monat ſogar die nordweſtlichen 
übertrafen. Die mittlere Temperatur der Oder war 17%2 C. Die 
Sonnenſcheindauer betrug 180,0 Stunden (gegen 242,6 im Vorjahr); fie 
vertheilt ſich auf 30 Tage. Das Maximum des Sonnenſcheins war am 
27. mit 11,3 Stunden. 

»Von der Univerſität. Die Wabl des Prof. Dr. Schmidt zum 

der Univerſität für das 1891/92 iſt vom Cultusminiſterium 
endet worden; derſelbe wird am 15. October d. J. ſein Amt antreten. 

„ Abiturientenexamen. Am Realgymnaſium am Zwinger 
fand heut unter dem Vorſitze des Geh. Regierungs- und denne, 
Schulraths Prof. Tſchackert und im Beiſein des Stadtſchulratbs Dr. 
Pfundtner die Abiturientenprüfung ſtatt. Von den 7 Examinanden, 
welche an derſelben tbeilnahmen, erhielten 6 das Reifezeugniß, davon 4 
unter Dispenſation von der mündlichen Prüfung. 

© Reſidenz⸗ Theater. Die Direction des Reſidenztheaters 
Nicolaiftraße gebt am 15. d. Mis. in die Hände des Komikers 
Mariot Friedmann über. 

—ck— Berliner Geflügel: und Wildbericht vom 24. bis 31 ten 
Auguft 1891. Bei rubiger, aber ziemlich regelmäßiger Bedarfsfrage hat 
ſich im Preisſtande des geſchlachteten Gefl 3 eine nennenswerthe 
Aenderung nicht vollzogen. Die Auswahl blieb in allen Arten eine be⸗ 
friedigende und die beſſeren Qualitäten fanden andauernd gm wi 
vor den mes. wies andauernd große iefe⸗ 

en auf, aber nicht zu Maſtzwecken fi aufgenommen wurden. 
— Deta e tes Geflügel pro Stück je nach Größe und 
Güte wie folgt: Junge Gänſe, hieſige 3,50 —5,50 Mark. 9 er 6 
bis 6,50 Marf, Enten, biefige 90 15 bis 2 M., Hamburger 222 bi 
250 M., Tauben 30—50 Pf Hübner, junge 40—80 Pf., alte 0,80 bis 
1,50 M., Hamburger Küken 1,10-1,30 Mark, Kapaunen 2—2,30 M., 
Poularden, bieſige 350-550 M., ausländiſche 5—7 Mark. — Wild. 
Rebhühner waren mehr zugeführt und billiger erhältlich, trotzdem der Be⸗ 
ſtand der einzelnen „Völker“ und deren er Bar Allgemeinen als ſebr 
gering und weit hinter den Vorjahren zurückſt er wird. Im 
gehrigen verliel DS id bei wenig 5 as — 
. Ste, 5 525 5 ee . ale 0, f 

e pro Stück, je na 2 r 
Mark, 05-1 Bekaſſinen 70—80 Wildenten 1,40—1,75 
— — kenten 70-0 Pf. Rebteule Free M., Rehrücken 11—13 
ar 2 g 


Stück. 4 

ck. — Berliner Eierbericht vom 24. bis 31. Auguſt 1891. Bei 
rubigem Geſchäftsgange hat ſich die Tendenz weiter zu befeſtigen vermocht, 
da die Ankünfte aus den Productionsländern über beſcheidenen Umfang 
nicht hinausgingen. Der Börſenpreis ſtellte ſich für normale Handels⸗ 
waare auf 2.90—3,10 M., für ausſortirte kleine oder beſchmutzte Waare 
auf 2,50 —2,60 M. per Schock je nach Qualität. Im Kleinhandel wurde 
pro Mandel 70—85 Pf., vereinzelt darüber, bezablt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 5 

* Troppan, 30. Aug. [Bei dem internationalen Velociped⸗ 
Wettfabren,] welches demnächſt bier fi et, komn 
Meiteidaften" von Schleſien und Mähren auf dem Dreirade 
Niederrade, welche von C. Finder⸗Wien vertheidigt werden, 


2 


u. 


4 Breslau, 1. September. [Von der Börse.) Die Börse war 
bei Zeginn sehr ’ Geschittelos und die Course hielten sich auf dem 
ungefähren Niveau des gestrigen Hamburger Abendverkehrs. Später 
trat eine lebhafte Bewegung für Rubelnoten ein, welche sich auf Grund 
der officielen Bestätigung einer neuen Rubel-Emission zunächst 
nach abwärts richteie, dann aber plötzlich nach oben umsprang aut 
Grund des aus Berlin gemeldeten Berüchts von dem in Paris erfolgten 
Abschluss einer russischen Anleihe. Durch die günstige Disposition 
des Rubelmarktes wurden schliesslich sämmtliche Gebiete vortheilhaft 
beeinflusst, so dass selbst Lombarden trotz des im Drauthal erfolgten 
Bergsturzes eine relativ feste nt bewahren konnten. — Das all- 
gemeine Interesse heute durch die starken Schwankungen der 
russischen Valuta derartig absorbirt, dass die übrigen Werthe im All- 
gemeinen nur wenig Beachtung fanden. 

Per ultimo September (Course von 11—18, Oest. Credit-Actien 
148¼ % 149¼½—½ bes. Ungar. Golärente 887/, bez., do. Papierrente 
86% bez., Fragzosen 123 ½ bes., Lombarden 43½—12½—43 bez., Vereinigte 
Königs- und Lavrahütte 111½ / —112—111¼ bez., Oberschles, Eisen- 
vahnbedarf 5 ½ be., Orient anlethe II 651, Gd., Russ. Valuta 205 
bis 205205 ½—.205— 208207 % bez., Türken 17,95 bez., Italiener 89,7 
bez., Türkische Loose 62% bez., Schlesischer Bankverein 111 Gd., Bres- 
lauer Discontobank 98%, Gd., Breslauer Wechslerbank 96 Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course 


746,99 mm, Mei 


in der begriffen. Ein Fiederanjall iſt nicht wieder eingetreten. Die Erholung 
Sigm. ſchreitet langſam, aber in letzter Zeit obne ernſtliche Unterbrechungen fort. 


8 Wien, 1. 
Meldung aus 


Detail die montenegriniſche Beſchwerde der Deputation wegen Unpäßlichkeit 
alte 0,801, 10 des Miniſters des Innern nicht von dieſem, ſondern von dem Sections⸗ 


1 Geſchicke 59 


ſowie die Kundgebungen ſtatt. Der Maire und die Vorſtände der Vereine 


leſien und M auf dem Hochrade und die] begaben u Mohrenheim. Der Malre hielt eine Bewillkommnungs⸗ 
Drei era von — welde son Me bulk elan vertbeidigt era welche der Botjchafter dankte. Abends war ein Punch 
zur Entſcheidung. veranftaltet, bei dieſer toaſtete der Präfert auf den Zaren. Der 
Deputirte Marquis von Breteuxil bezeichnete die Vereinigung von 
Telegramme. Frankreich und Rußland als eine Gründung zu friedlichen Zwecken. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) Die Annäherung beider Staaten bedeute keine Erkaltung der Be⸗ 

= Berlin, 1. Sept. Die ſocialdemokratiſchen Stadtverordneten 


ziehungen Frankreichs zu England. Der Botſchafter dankte und 
haben für die erſte Sitzung nach den Ferien folgenden dringlichen toaſtete auf Frankreich und Carnot. Hierauf wurde die ruſſiſche 
Antrag bei der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung eingebracht: 


Nationalhymne und die Marſeillaiſe geſungen. 0 
Die Verſammlung wolle beſchließen, angeſichts der von Tag zu Tag London, 1. Sept. Die Uruguay⸗Obligationäre nahmen die Zins⸗ 
ſteigenden Preiſe der nothwendigen Lebensmittel, Brot, Kartoffeln, reduction der auswärtigen Anleihe auf 3 7 pCt. an. 
Fleiſch, ſowie der zunehmenden Arbeitsloſigkett in Berlin erſucht die Petersburg, 1. September. Laut einer heute eingegangenen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung den Magiſtrat, mit ihr in gemiſchter] Bekanntmachung geſtattete der Finanzminiſter der Reichsbank auf 
Deputation darüber in Berathung zu treten, welche Mittel, Maßregeln] Grund eines kaiſerlichen Ukaſes vom 28. Juli, neuerdings Credits 
und Einrichtungen in Anwendung zu bringen find, um dem in Berlin billets im Betrage von 25 Millionen temporär zu emittiren. 
fortdauernd wachſenden Nothſtand wirkſam entgegenzutreten. Als Newyork, 1. Sept. Bei großem Geſchäft verlief die Börſe durch⸗ 
ſolche Mittel empfiehlt die Verſammlung in erſter Linie: 1) die weg bei feſteſter Tendenz. Der Umſatz von Actien betrug 518 000 
ſchleunige Inangriffnahme ſtädtiſcher Arbeiten, Hoch⸗ und Tiefbau, Stück. Der Silbervorrath wird auf 5 Millionen geſchätzt. Die 
Straßenpflaſterung, Vermehrung der bei der Straßenreinigung be: Silberverkäufe für den Staatsſchatz betragen 145 000 Unzen. 
ſchäftigten Arbeiter in großem Umfang, um der Arbeitslofigkeit zu „„ TEE EEE 


N de Telegramme. 
ſteuern; 2) den Aufkauf von Lebensmitteln und Heizungsmaterial im Waſſerſtan 2 
Großen BR Abgabe derſelben in kleineren Quantitäten. TTT 


. 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — U.⸗B. + 0.62 
8. art, 1. Septbr. Das „Volksblatt“ will von Ohren⸗ F hc Fi nee bee 
zeugen wiſſen, der hier anweſende ruſſiſche Botſchafter in London 


Baron Staal habe über eine Annäherung Rußlands an Frankreich Handels-Zeitung. 


werben, 


geäußert, dieſelbe bedeute nicht ein franzöſiſch⸗ruſſiſches Bündniß, fon] m burg, 1. Sept Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 
2 —x—x— — , ̃—Ü!!l unge 3 Bepk „ 
zurichten. Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack) 18.10-18.30 | 17,65—18,00 
— — Rendement Basis 83 pCt. do. 17.017,20 | 17,00—17.20 
Aus Wolff 5 telegrapbiſchem Bureau.) - | Nachproducte Basis 75 pCt. i 1350 —14.75 1830-14.,70 
Stuttgart, 1. September. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Das — 5 (excl. Fass) — 1 28.5029, 

Befinden des Königs in letzter Woche war befriedigend, die Be⸗ Genn Ra 11. 28.75 28.75 

ſchwerden und Störungen des Unterleibs bleiben in Abnahme Gem. Melis I. (incl Fass) 27,00—27,75 1 27.00—27,25 


eker sch 

Termine: Septbr. 13.17½, October 12,70, Novbr.-December 12,57/,, - 
Januar-Märg 12,721)... Besser. 

Hamburz, 1. Sept., 10 Uhr 30Min. Vormittags. Zuokermarkt. 

elegramm von Arntbal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch E. Mockrauer in Breslau.] tember 13,20, October 12,65, 
Oetbr.-December 12,60, Januar-März 12,75, Mai 13,07%,. Tendenz: Fest. 


Hamburg, 1. Septbr., 10 Uhr 3 Min. V. . Kaffoemarkt 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Ham „vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Septbr. 78½, October 73%, Dechr. 
68¼½ Marz 1892 661/,, Mai 66. — Newyork 5—15 Points Baisse. — 


Tendenz: 

Leipzig, 31. . Bammzug-Terminmarkt. [ Bericht von 
Berzer & Co. in — Der heutige Terminmarkt rte in un- 
verändert schwacher Haltung, j zeigte sich zum Schluss bei den 
ermässigten Preisen eine kleine Befestigung. V. 
October 10000 Ko. à 20 In November 10 000 
10000 Ko. a 3,95 M., 5000 Ko. & 3,95 
ae M. Umsatz seit 

nat 


re schlüsse zu Stande: tbr. 35 000 
10 Ko. Fr October 50 000 Ko. à 
M., November 20 000 3 


35000 Ko. & 3,924, M., Januar 5000 Ko. 3 


Dresden, 1. September. Der König reiſt mittelſt Sonderzuges 
morgen Vormittag nach Schwarzenau mit dem Prinzen Georg und 
drei Adjutanten ab. . 

München, 1. September. Unter den Prämiirten auf der Kunſt⸗ 
ausſtellung erhielten die erſte Medaille Liebermann⸗Berlin und 
Hundrieſer⸗Charlottenburg, die zweite Medaille die Architektenſtrma 
Reuter und Fiſcher⸗Dresden, Hans Meyer Bonett, Geiger, Magnuſſen, 
Scarbina⸗Berlin, Heim⸗Darmſtadt und Thoma⸗Frankfurt a. M. 

1. Sept. Das „Correſpondenz⸗Bureau“ erhält folgende 
Belgrad vom 31. Auguſt: Ungeachtet des Verſuches 
der ſerbiſchen Preßleitung, die Meldung daß unter den montenegri⸗ 
niſchen Anſiedlern im Kreiſe Toblica Unruhen ausgebrochen ſind, ſowie 
daß der Finanzminiſter Wuitſch um ſeine Entlaſſung nachgeſucht habe, 
durch die „Freie Preſſe“ und den „Odjek“ zu beſtreiten, beruhen 
beide Behauptungen auf verbürgten Thatſachen. Allerdings wurde 


M., November 15000 


Protitſch empfangen. ; 
4 en 1. September. Kulnofy reift im Laufe des Tages zu den 
Mandvern nach Schwarzenau ab. Außer ihm und dem Kriegsminiſter 
wohnt kein anderer Miniſter den Manövern bei. 
Paris, 1. Sept. In einem heute den Deputirten zugeſendeten 
Berichte des Abgeordneten Pichon über das Budget des Aeußeren we ; 
ißt es: „Wir haben von Niemandem etwas zu fürchten und du ur Russische Valuta 1891 Januar 2363 
1 Klugheit Freundschaften erworben, 5 er 3 ebener 237,68, Märs 239,77, April 241 51, Mai 241,46, Juni 239,26, 3 
a Ve Ze de Gerechtigtei 5 222.38. August —. 1890: Januar 224,28, Februar 222,07, März 221,26, 
liches rirauen wieder gutmachende igkeit verleihen. April 222.73. Mai 231,79, Juni 234,72, Juli 237,54, vr ee Sep- 
Morgenroth, welches ſich über unſere ] tember 257 October 250,98, November 243,74. * 234.81. 
anuar 178,28, Februar 


— ge kee, tt 15 22 46 Tor f 7 e 
Car At wieder eingetroffenen 8 i 1 Juli 173,24, August —. 
und ben Botschafters Mohrenheim und feiner Familie fanden enthufafife . ao ara ArOs6, Apcil iTLi, 122 


August 7 
December 177,21. Spiritus”) (per 


Leizte Course. 

Berlin, 1. Septbr., 3 Chr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfangs unentschieden, Verlauf und Schluss 
vom Russenmarkte auf Pariser Käufe fest. Scrips 84. 

Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 1. 
Berl. Handelsges. ult. 129 50/129 75] Ostpr.Südü.-Act.ult. 75 75| 75 8 
Dise.-Command. ult. 169 62/170 37] Drtm.UnionSt.Pr.ult. 64 12 
Oesterr. Credit ult. 148 87149 37] Franzosen 1 
Laurahütte 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 1. Septbr. [Amtliche Selusscourse] Fest. 
— — Cours . 31. 


Cours vom 31. ; 1. Tarnow. St.-Pr.-Act. 42 — 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 89 25] 89 25 


Er) 


1. 
14 — 
— 1 . ]7§—M , —·——— 442040: 
Fe , ZORIOmER 2... 
do. do. 3½0% 98 — 98 — 
do. do. 30% 84 20 
Neue do. 3% 84 101 84 10 
Preuss. 4% cone. Anl. 105 40/105 50 
40.3% do. 98 — 98 10 
do. 3% do. 84 25 84 25 
do. Pr.-Anl. de 55 168 60170 — 


ee ult. 109 50110 25 . 
Dresdener Bank ult. 132 — [122 — ] Donnersmarckh..ult. 
iberni ult. 149 — 1148 25 

Dux-Boderbach.ult. 222 — 222 — Ungar. Goldrente ult. 88 87 
Gelsenkirchen . ult. 149 50149 — | Marienb.-Mlawkault. 55 87 


ult. 


EEFGEET, 


Mittelmeerbahn ...- 
Ostpreuss. St.-Act. 
Warschau-Wien.... 204 20204 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


N88 888888 2 


NN 


Breslau- Warschau. 48 501 47 — Pf. 2 

ar le 3 CL el mo Produeten-Börse. 
Bresl.Discontopank. 94 — 94 30 Schl. 3½ % Pfdbr. 95 50, 95 50 Beriim, 1. September, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course] 
do. Wechslerbank. 96 — 96 60 do. Renienbriefe.. 101 401 101 60 Weizen (gelber) September-Oetober 235. 25. October-November 229, : 


Roggen September-October 238. 25. October-November 233, 50. Rübö 
September-Üctober 61, 60, April Mai 62, —. Spiritus 70er September 
54. 80, September-Oetobcı 50, 20. Petroleum loco 23, —. Hafer Sep- 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. 


hles. in. — 5 Ausländi 5 5 
Aus Wolffs Telegr.-Burean. N adnstrie Besellschaften, — Egypter 40 = 40 70 3 
Berlin, 1. Sept., 12 Uhr — Min. Üredit-Actien 148. 75. Disconto- Archimedes. 106 25 106 — | Italienische Rente. 89 60! 89 75 Berlin, I. September. [Schluss bericht.] 
ymmandit 169, —. Rubel 204, 50. Abwartend. Wetter: Veränderlich. | Bismarckhütte 126 — 123 — . do. Eisenb.-Oblig. 53 70 54 — Cons vom 31. | 1. Cours vom 81. 1, 
Berlin, 1. De 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 148, 75. Staaıs- | Bochum.Gussstahl... 110 —|110 101 Mexikaner 18%er.. 85 501 86 20] Weizen v. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
bahn 123,70. Lombarden 42. 80. Italiener 89, 70. Laurshütte 111, 60, Brsl. Bierbr. 8t.-Fr. — —| _ _|Oest. 40% Goldrente 95 — 94 99 Höher. j Fester. 
Russ. Noten 206, 20. 4% Ungar. Goldrente 88, 90. Orient-Anleihe II] do. Eisenb. W. . 157 --1157 — do. 4½0% Pavier. — —} — — | Septbr.-Oetbr.... 231 50,235 75 September-October 61 50) 61 90 
65, 25. Mainzer 111, —. Disconto-Commandit 169,20. Türken 18, —, do. Pferde 132 75 132 75 do. 4'/,0/, Silberr. 78 20 78 50] Oetbr.-Novbr. . . 225 50 231 — | April-Mai........ 61 90 62 20 
Türk. Loose 62, 70. N 88, 90. Ziemlich fest, do. verein. 95 — 95 — | do. 1860er Loose. 119 30/119 50]  Nowbr.-Decbr. .. — —229 75 
nsvien, 1. Beptbr, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 275, 50.] Donnersmarckhütte 74 20] 74 25 Poln. 5% Pfandbr.. 64 20) 64 so]Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
2 — 57, 5 Ungar. Goldrente 102, 85. Lombarden 99, 25. Dortm. Union 8t.-Pr. 65 — 64 50 do. Liau.-Pfandbr. — — 62 10 Höher. x per 10000 L.-pCt 
= — 285, 3 Erdmannsdrf. Spinn. 81 —| 83 —] Rum. 5% amortisable 97 80] 98 25 Septbr.-Oetbr.... 235 25 238 75 Höher. 
en, 1 50. Ohr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 275, 37.| Flöther Maschineno. 99 750 99 75] do. 4% von 1890 83 30| 83 70] Oecibr.-Novbr. . . 230 25 284 75 Loco 70 er 54 20 55 —_ 
Anglo - Austrian 152, 50. 285. 75. Lom en 99, 37. Fraust. Zuckerfabrik 82 — 84 — Russ. 1883er Rente . 103 70104 —] _Novbr.-Decbr.... — — 231 -] September . . . 70er — — 55 
Galizier 205, 50. Oesterr. Silberrente 90, 50. Marknoten 57, 67. 49, Giesel Cement 89 10] 90 —I do. 1889er Anleihe 95 90) 96 50 Hafer per 1000 Kg. | Septor.-Oct. . 70er 49 80| 50 90 
Ung. Goldrente 102, 90, do. Papierrente 100, 40. Alpine Montan-Actien 1 GörlRis -Bä.(Lüders) 154 — 155 do. 41/3B.-Or.-Pfbr. 95 60 95 90 Septbr.-Oetbr.... 155 75 156 75 Nvbr.-Dechr., 70 er — — 49 60 
81, 80. Ungar. Credit — —. Beservirt. Hofm.Waggonfabrik 157 20157 20 do. Orient-Anl. II. 65 55 65 go] Octbr.-Novbr. ... — 19435 Loos . „ Merz ze 
Frankfurt a. M., 1. September. Mittags. Credit-Actien 236, 87. Kattow Bergbau-A. 119 60119 75 Serb. amort. Rente 86 10] 86 25] Steteinm, 1. Se 
2 3 2 „1. September, — Uhr — Min, 
— er ; L — 5 Goldrente 89, —, Egypter | Kramsta Leinen-Ind. 119 20 4112 Age Anleihe E 18 Cours vom 31 Course vom 37 1 
„00. ura 2 w . La Mei 22,2” — o. Loose 63 20 z f 5 . z 
Paris, 1. September. 3% Rente 95. 80. Neueste Anleihe 1877 — Wei 234 50 248 „ 40. Tabaks-Act... 170 500170 50 men p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kor. 
. 15. Italiener 90, 20. Stastsbahn 628, 75. Lombarden —, —.] Nobel Dyn. Tr. G uit 135 — 134 50 Ung. 4% Goldrente 88 90) 89 30 gend AN eschäftslos. 
Egypter 487, 50. Fest, Nordd. Lloyd nit 110 S105 75] de, Papierrente.. 86 90] 86 70] Getbr.-Novbr.. . 2 230 50] Seotemüer-Deibr. 68 —| 62 — 
Ser. If don, 1. September, Consols von 1889 October 96, —. Russen] Obschl. Chamotte-F. — —| — — Banknoten, 3 r 2 — A * 
. 96, 25. Egypter 96, 25. Regenschauer. do. Eisenb.-Bed. 58.25] 57 50 gest. Bankn. 100 Fl. 173 10173 25 Roggen p. 1000 Kg pr. 10000 L- Ot. 
wi F do. Eisen-Ind. . 119 50119 50 Kuss. Bankn. 100 SR. 208 15209 70 Fester. ; oe 8 Het 
Sous vn eptember [Schluss-Course.) Besser. do. Portl-Cem.. 89 75 89 75 Wechsel. Septbr.-Octbr. ... 232 50 285 50 Loco 706. 52 —| 52 50 
Credit-Actlen 27 N . Course vom 31. 1. Oppeln. Portl.-Cemt. 84 50 82 75 Amsterdam ST. — 168 10) Octbr.-Norbr ... — 232 50] September .. er — —] 52 50 
St.-Eis.-A.-Gert. = 1274 75 [Marknoten 57 72| 57 70 Redenhütte St.-Fr. 41 —| 40 70 London 1Lstrl.sT. — — 20 32% Petroleum loco. 10 85| 10 85] Septor.-Oct. . 70er 49 — 49 50 
Lomb. Eisenb.. 101 75 2 u ung. Goldrente 102 85 102 90 | Schlesischer Cement 113 751115 75 do. 1 „2M — 20 44 we ee 
Galizier........ 99 12 [Silberrente 90 25| 90 40 do. Dampf.-Comp. — --| — — | Paris 100 Fra 8 1. _ 80 35 . ? 2 
leonsd’or 9 — 117 401117 30 do. Fenerversich.. — —| — Wien 100 Fl. 8 T. 172 85 173 — Hamburg, 31. August. [Börsenbericht von Ferdinand 
Napo * x ee Ungar. Papierrente. 100 401100 45] do. Zinkh. 8t.-Act. 201 70201 —| do. 100 FL 2 M. 171 30 172 50 ee abe 95 uns September- 
. 2 Pr. — i 2 5 -Novem 5 5 es 
Glasgow, 1. Septbr., 11 Uhr 10 Min. 10. St.-Pr.-A. 201 20201 Warschaul00SRST. 207 40 209 — [December 3, Br. 26 Aa, Apr a 878. er r 4 Gd., Novbr. 
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number w Vormitt. Roheisen mixed 


Privat- Discont 2¾0% Matter. Br., 37¼½ Gd. — Tendenzı 


TREE TYV > 


. 


belaufen sich in ihrer Gesammtheit 


100 Ltr à 100% pro laufenden Monat 1891: Januar 50er 65,77, 70er 
46,42, Februar 50er 67,75, 70er 48,24, März 50er 67,89, 70er 48, 16, April 
50er 69,08, 70er 49,34, Mai 50er 69,84, 70er 50,08, Juni 50er 68,99, 
70er 49,18, Juli 50er 67,03, 70er 46,85, August 50er 71,52, 70er 
51,52. 1890: Januar 50er 49,95, 70er 30,50, Februar 50er 50,96, 
70er 31,43, März 50er 51,90, 70er 32,32, April 50er 52,20, 70er 
32,52, Mai 50er 52,83, 70er 33,11, Juni 50er 53,80, 70er 33,86, Juli 50er 
56,87, 70er 36,94. August 50er 58,69, 70er 38.74, September 50er 60,48, 
70er 40,54, October 50er 62,14, 70er 42,37, November 50er 58,31, 
— u December 50er 63,04, 70er 43,62. ®) Seit dem 1. Juli 1890 
ohne Fass, . 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 

Wien, 1. Sept. Serienziehung der Creditloose, Ser. 2290 Nr. 95 
gewinnt den Haupttreffer, Ser. 304 Nr. 5 30000, Ser. 2290 Nr. 58 
15090, Ser. 153 Nr. 50, Ser. 2369 Nr. 62 je 5000. Sonstige gezogene 
Berien: 108 607 1093 1169 1182 1215 1440 1509 2440 2971 3369 3460 
8626 4129 4152. . 


„ Mexioanisohe Finanzen. Der „Mexican Financier“ schreibt: Die 
mexicanische Anleihe von 1888 betrug 10 500 000 Pfd. Sterl., deren 
proc. Zinsen wie Amortisation durch 20 pCt. der Eingangszölle und 
durch 1 000 000 Doll, des Ueberschusses der Einkommensteuer noch 
besonders sicher gestellt sind. Die zweite sogenannte Eisenbahn- 
anleihe von 1890 betrug 6000000 Pfd. Sterl., und deren 6 pCt. Zinsen 
und Zurückzahlung sind ebenfalls durch 12 pCt. der oben erwähnten 
Zölle besonders garantirt. Das Gesammtergebniss der verpfändeten 
Zolleinnahmen betrug in den letzten Jahren circa 24 000 000 Doll. Ob- 
wohl kein Grund zu der Befürchtung vorliegt, dass sie im laufenden 
Etatsjahre sich vermindern sollten, so bliebe, selbst wenn diese Zollein- 
mahmen bis auf 22000000 Dollar herabgehen sollten, dann 
moch ein Zollbetrag von 7040000 Dollar und mit dem Ein- 
kommensteuer-Ueberschuss von 1000000 Dollar ein Garantiefonds 
von 8040000 Dollar. Wenn wir die noch nicht eintretende, über- 
dies unerhebliche Amortisation ausser Betracht lassen, sind 
für die 6 pCt. Zinsen auf 16 500 000 Pfd. Sterl. erforderlich 990 000 
Pfd. Sterl., d. i. das Pfund Sterling zu 5 Doll. gerechnet, 4 950 000 Doll. 
und zuzüglich eines hoch zu veranschlagenden Goldprämiums von 
33 pCt. 1650000 Dollars, insgesammt 6 600 000 Doll., und ergiebt sich 
immer noch ein Ueberschuss des Garantiefonds von 1 440 000 Doll., 
abgesehen von der Verpflichtung der Regierung, aus allen sonst ver- 
fügbaren Mitteln Zinsen und Amortisation zu zahlen. Einen Ausfall 
im Dienste der mexikanischen Anleihen hält das genannte Blatt hier- 
nach für völlig ausgeschlossen. Die Garantien für den Dienst der 
Bonds erstrecken sich auf sechs Monate zum Voraus. Die Zinsen 
haben bisher seit solcher Zeit immer bereit gelegen und sind stets zur 
Auszahlung gelangt. Die äusseren und inneren Schulden des Landes 
aufe noch nicht auf 200 000 000 Doll., 
J. i. nicht ganz 17 Doll. pro Kopf. 

* Bin neuer Sechafen-Ausnahme-Tarif mit Gültigkeit vom ersten 
September 1. 3. ab ist für den westdeutschen Verband erschienen. 
Derselbe enthält Frachtsätze für den Verkehr der Hafenstationen 
Bremen, Bremerhaven, Geestemünde, Brake, Nordenham, Harburg H, 
Hamburg H, Lübeck, ferner Harburg U E, Cuxhaven, Altona-Ottensen, 
Kiel uud Flensburg mit Stationen der Hessischen Ludwigs-, der 
Pfälzischen, Main-Neckar-Badischen Staats-Eisenbahn, der Eisenbahnen 
in Elsass-Lothringen und der Württembergischen Staats-Eisenbahnen, 
den Stationen Bregenz, Lindau sowie mit Frankfurt a. M. und vorbe- 
legenen Stationen der Directionsbezirke Frankfurt a. M. und Hannover. 
In dem fraglichen Ausnahmetarif sind Tarifsätze für folgende Artikel 
vorgesehen: 1) Baumwollerohe, 2) Cedernholz in Blöcken, 3) Farbölzer 
und Qnuereitron,: 4) Felle und Häute, rohe, gesalzene oder getrocknete 
(nicht aber gegerbte), Gambir und Katech „ Schmalz, Talg, Thran, 
5) Fische, frisch oder getrocknet, auch geräuchert, marinirt oder ander- 
weit behandelt, einschl. geräucherte Heringe, (Bücklinge und marinirte 
Heringe, Kaffee, Kassia, Pfeffer, Piment, Rohtabak, 6) Heringe, frische 
eg 7).Cacao roher, 8) Petroleum und Naphta, 9) Reis und 10) 

äse, Kindermehl, Milch, kondensirte und konservirte, 

, Vom Hanf- und Flaohs-Markt. Königsberg i. Pr., 31. August. 
Flachs. Auch in diesem Monat bewegte sich das Geschäft in sehr 
engen Grenzen, ie die Spinner etwas mehr Neigung zum Kaufen 
zeigten. Voraussichtlich wird die Nachfrage im ER 

noch zunehmen, so dass die noch vorhandenen Läger von altem Flachs 
bei den Exporteuren gänzlich geräumt werden. — Die Berichte, welche 
eine glänzende neue Ernte prophezeiten, haben gänzlich aufgehört, 
dagegen mehren sich die Klagen über den Ernte-Ausfall von Tag zu 
Tage. Der seit Wochen  niederströmende Regen hat die Pflanzen zu 
Boden gepeitscht, der Flachs liegt theilweise im Wasser und die Folge 
davon ist, dass die Faser bedeutend an Kraft verliert und rothspitzig 
wird. Ausserdem klagt man über Kürze und Dünnheit der Stengel. 


es September | Sch 


Ein Theil des Flachses ist bereits gezogen und zum Trocknen auf- 
gestellt. Wie die Röste und Spreite sich vollziehen wird, bleibt abzu- 
warten. Jedenfalls aber steht es fest, dass wir nur eine sehr mittel- 
mässige Qualität für die neue Saison zu erwarten haben, selbst wenn 
sich auch der weitere Verlauf der Ernte unter den günstigsten Ver- 
hältnissen vollziehen sollte. — Von Speculanten werden neue Flächse 
auf Lieferung bereits ausgeboten, auch wird berichtet, dass es schon 
zu kleinen Probe-Absehlüssen gekommen sei. — In Heeden war nur 
wenig Geschäft, es wurde nur allerfeinste Qualität gösucht. — Hanf. 
Während in Russland in Folge ungünstiger Ernte-Aussichten Hanf- 
preise ganz erheblich höher gehalten werden, wollen sich Käufer einst- 
weilen noch nicht zur Bewilligung entsprechend erhöhter Forderangen 
verstehen und s0 liegt momentan das Geschäft absolut darnieder. — 
Die Zufuhren aus Russland in diesem Monat waren äusserst gering 
und trotzdem hier schon um 1—2 M. per Ctr. erhöhte Preise bewilligt 
wurden, scheint dieses die russischen Ablader doch nicht zu weiteren 
Sendungen zu animiren. Eine demnächstige und voraussichtlich nicht 
unerhebliche Steigerung der Preise ist nach Lage des Marktes nur zu 
wahrscheinlich. (B. u. H.-Z.) 


— — — LU —— 
Locale Nachrichten. 


Breslan, 1. September. 


Neunes Reglement für die ſchleſiſchen Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalten. Während des ſeit Erlaß des in für die Provinzial: 
Irren⸗Anſtalten in Schleſien vom 20. März 1877 verflofienen Zeitraums 
von vierzehn Jahren haben ſich nicht nur die Irren⸗Anſtalten vermehrt, 
es hat auch die ärztliche Behandlungsweiſe der Geiſteskranken tiefgreifende 
Aenderungen erfahren und der Stand der Beten ift in einzelnen 
Punkten ein anderer geworden. Unter dieſen Umſtänden erſchien es bes 
kanntlich dem 8 angezeigt, die im Gebiete der Irren⸗ 
pflege beſtehenden Ordnungen einer Reviſion zu unterwerfen, als deren 

rgebniß unterm 13. März d. J. ein neues „Reglement für die ſchleſiſchen 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten“ beſchloſſen wurde, welches nunmehr mit un⸗ 
weſentlichen, ausſchließlich redactionellen Aenderungen, am 12. Auguſt 
d. J. die vorgeschriebene Genehmigung der zuſtändigen Miniſter erhalten 
hat. Da die Kenntniß dieſes Reglements in ſeinen hauptſächlichen Be⸗ 
dbend wi von allgemeinem Intereſſe iſt, ſo theilen wir dieſelben nach⸗ 
ehend mit: 

Die Benutzung der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten, welche den Charakter 
öffentlicher Krankenhäuſer haben und zur Heilung und Pflege von Geiſtes⸗ 
kranken beſtimmt ſind, ſteht nach Maßgabe des verfügbaren Raums allen 
zum Provinzial⸗Verbande gehörigen Gemeinden bezw. Gutsbezirken und 
Armenverbänden für ihre Angehörigen bezw. für diejenigen Perſonen frei, 
deren endgiltige oder vorläufige Fürſorge ſie zu übernehmen verpflichtet 
ſind. Auch die in Schleſien 3 ruppentbeile ſind befugt, 
geiſteskranke Offiziere und Soldaten des activen Militärſtandes unter den 
vereinbarten Bedingungen in den Anſtalten unterzubringen, ſo lange ſie 
dem Militärſtande angehören. — Die Aufnabme der Kranken geſchieht 
nur durch Vermittelung der Gemeinde⸗Vorſtände und Armenverbände, ſowie 
auf Requiſition der e Polizei: und Militärbehörden. Auf Er⸗ 
ſuchen richterlicher Behörden können außerdem Perſonen zur Feſtſtellung 
ihres Geiſteszuſtandes auf Staatskoſten aufgenommen werden. Privat: 
requiſitionen wird nur ſtattgegeben, wenn es ſich um die polizeilich ge⸗ 
nehmigte Aufnahme Geiſteskranker in die Penſions⸗Anſtalt zu Leubus 
oder in die bei den Irrenanſtalten zu Kreuzburg, Brieg, Bunzlau, Plag⸗ 
witz und Rybnik eingerichteten Penſions⸗Abtheilungen gegen Zahlung der 
vollen Penſionsſätze handelt. Die ärztliche ehandlung und 
Verpflegung der Kranken erfolgt, inſoweit dieſelben oder deren 
alimentationspflichtige Verwandte hierzu vermögend ſind, auf deren 
Koſten, im Uebrigen aber unentgeltlich und ohne Rückgriff auf 
die Gemeinden, Armenverbände und Polizeibehörden, denen jedoch obliegt, 
bei Ermittelung der Vermögenslage der Kranken und der Koſteneinziehung zc. 
mitzuwirken. Für Militärkranke werden die mit dem Kriegsminiſterium 
vereinbarten Sätze vergütet. — Aufnahmeberechtigt ſind nur ſolche Kranke, 
welche entweder präſumtip heilbar oder präſumtiv unheilbar, aber dabei 
gemeingefährlich ſind. Als unheilbar gelten die gewöhnlich länger als 
6 Monate an Irrſinn Leidenden, die von Kindheit an Blödſinnigen, die 
aus Altersſchwäche in ee Verfallenen und diejenigen 
welche zugleich an Epilepſie leiden © ein mit na 

ot 


den e e e 

en ra en mpton 2 
plieirt Der Nachweis der @emeingetährlichreit muß durch ſpecielle 
Thatſache geführt und zu dieſem Bebufe dargethan werden, daß der 
Kranke toblüctige Anfälle bat, in denen er feiner Umgebung gefährlich 
werden kann, oder fo unreinlich ift, daß deſſen Pflege läſtig für die Um⸗ 
gebung wird, oder ſich ſelbſt nach dem Leben trachtet, oder die öffentliche 
Ordnung, Ruhe und Sicherheit in ſolchem Grade ſtört, daß derſelbe unter 
fortlaufender Aufſicht gehalten werden muß. — Dem Aufnahmeantrage, 
welcher in der Regel unter Mitwirkung des Kreisphyſikus anzubringen 


ch com- 


dab Ea en J in Bande der ne den it, 
ſind beizufügen 1) die Beantwortung der bunkern 880% riebenen, 
die perſönlichen Verhältniſſe und den Krank a a gehörig feſtſtellen⸗ 
den Fragen, 2) das Geburtszeugniß des Kranken. — Die ehandlung 
und . ung der Kranken & chieht lediglich nach mediciniſchen Grund⸗ 
ſätzen. Sie können nach dem Ermeſſen des dirigirenden Arztes zu einer 
ihren Kräften und ihrem Bildungsgrade entſprechenden Beſchäftigung an⸗ 
ehalten werden. Der Ertrag ihrer Arbeit gehört der Anſtalt, ſofern für 
den Kranken nicht die vollen Selbſtkoſten der Verpflegung gezahlt werden. 
— Die Entlaffung der Kranken erfolgt: 1) wenn die Krankheit geheilt iſt 
oder ſich ergiebt, daß eine Geisteskrankheit überhaupt nicht vorhanden 
war, 2) wenn ſich ergiebt, daß die Aufnahmebedingungen nicht oder nicht 
mehr zutreffen, 3) wenn die Behörde, welche die Aufnahme bewirkt hat, 
die Entlaſſung verlangt, 4) wenn die Entlaſſung eines Kranken von Vor⸗ 
mündern, Curatoren und ſolchen Perſonen verlangt wird, welche über die 
Perſon des Kranken zu verfügen geſetzlich befugt ſind, 5) dei Privat⸗ 
kranken erfolgt die Enklaſſung nach Inpalt des geſchloſſenen Abkommens. 
Doch dürfen Geneſene oder Geſunde wider ihren Willen nicht in der 
Be 5 1 — „ ö 
ie Publication des vollftändigen lements w er Ze 
in den Regierungs⸗Amtsblättern erfolgen 
ee. Verſuchter Selbſtmord. Am 31. d. Mis., Vormittags, verſuchte 
ich ein Krankenwärter eines HR Hoſpitals in der Wohnung einer 
ärterin durch einen Schuß aus einem Teſchin in den Hinterkopf zu ent⸗ 
leiben, er erlitt indeſſen nur leichte e nd wurde nach der 
Anſtalt in der Göppertſtraße überführt. Unglückliche. Liebe ſoll das Motiv 
zur That geweſen ſein. 
ee. Selbſtmord. Am 31. d. Mts fprang in der Nähe des Ohlau⸗ 
Ufers der Arbeiter Carl Rutſch in die Oder. Nach halbſtündigem Suchen 
konnte ſeine Leiche aufgefunden werden. Rutſch war längere Zeit ſtellungs⸗ 
los und hatte ſich bereits ſeit voriger Woche aus ſeiner Wohnung ent⸗ 
fernt. Es dürften alſo Nahrungsſorgen das Motiv zu dem traurigen 
Schritte geweſen ſein. 


Görlitz, 31. Auguſt. [Exploſion einer Poſtſendung. n 
vergan ener Nacht, nach Ankunft des um 12 Uhr 17 Min. von Perl 
eintreffenben Zuges, waren die Beamten des Bahnbofs⸗Poſtamtes mit 
dem Entladen des Poſtwagens der für Görlitz beſtimmten oſtſendungen 
beſchäftigt und Hatten erſt wenige Packete in einen der bekannten großen 
gelben Poſtkarren zum Weitertransport 1 als mit einem Male 
eine mächtige Feuergarbe im ganzen Umfange des Karrens emporſchlug, 
während deſſen Inhalt. über und über brannte. Beamte und einige in 
der Nähe befindliche Paſſagiere, welche eben den nu verlaſſen hatten, 
wurden durch den Luftdruck umgeworfen. Jedenfalls dürfte es ſich bier, 
wie der „N. G. A.“ meint, um unerlaubten Transport von Exploſions⸗ 
fioffen handeln, welcher unter Umſtänden ein großes Unglück herbeiführen 

onnte. 

* Züben, 31. Aug. [Noch ein Opfer der Trichinoſe.] Infpector 
Schlegel in Mühlrädlitz iſt, wie das hieſige „Stadtbl.“ mittheilt, heute 
früh 4 Uhr an den Folgen der Trichinoſe geſtorben. Seine ohnebin 
ſchwächliche Conſtitution und ſein Alter (58 Jahre) haben wohl den Tod 
beſchleunigt. 

O Neiſſe, 31. Auguſt. [Aus dem Zuge geſprungen.] Der 
30 Jahre alte Kamzliſt Scholz ſollte heute von Beuthen OS. aus durch 
einen Transport nach der Strafanftalt in Schweidnitz überführt werden. 
Zwiſchen Schnellewalde und Deutſchwette nahm derſelbe einen Moment, 
in dem er 5 2 — — — ee — 
öffnete ſchnell die Thür und ſprang, währen 1 { 3 
en Da der Zug weiter fuhr, Pegıt bis jetzt noch jede Nachricht, wie 
der Sprung abgelaufen. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Clara Hildebrandt 

mit Herrn Baumeiſter Arthur 

Kricke, Namslau— Berlin. 


Ein gut gepflegtes Glas 


ilsner 


Bier 


Geboren: Ein Sohn: Herrn ans dem BürgerlihenBrän- 
3 1 * 3 Ho trinkt man im [2070] 
obelau. — Eine Tochter: errn 
.. HelelüeRome, 
— . u. . = € . 
lieutenant im 1. Garde⸗Feld⸗ IB a x 
F n ee Pilsner Klaschenbier, 


13 Flaſchen 3 Mark. 


Hrn. Paſtor Eruſt Geß, Berlin. Karl Oczipka. 


71g. Gedichtezc.w.gefert. 
Hochzeits-? 201 Exp. d. Bresl. 3. 
i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 


GerahmteBilder d Standing >» 


Courszettel der Breslauer Börse vom 1. September 1891. 


Oeutsche Fonds, 


vorig. Cours, heutiger Cours, 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Ziemlich fest. 
Eisenbahn- Prioritäts-Obligationen. 


Bank-Actien. 


Börsen-Zinsen 4 Proceni. Ausnahmen 


Bresinu, 1. Septemoer. Preise der Cersallen, 


B.-Wsch. P.-Ob.|4 | — angegeben -Noti (selon 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 101.30 B 101,00 8 8 Näschl.- Zwgb.3½ — — Diridenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours, f estsstzungen der ee = n ö 
do. do. 3½ 96.00 B 96,00 B Oberschl. Lit. E. 3½ — — Bresl. Dscontob. 7 |6 93,90 bzB 92.75 6 mn —L—y.ö— | — 
D. Reichs - Anl. 4 106.00 B 106.00 B Warschau- Wien | — — do. Wecnslerb. 7 E 95,00 B 96 00 6 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
do. do. 3½ 97.75 6 98,00 B kl. 8, 2 D. Reicnsb. ) 7 8.81 — — 4 A 43 44 434444 
do. do. 3 84.25 bz6 84.40 bz Elsenbann-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotlen. Schles. Bankver 8 1’7 1111.00 6 11100 6 Weizen, weiseor ... | 23150] 23120122] 601221 10j2110)20[10 
Scrips 3 | 83,90 bzB 83,85 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | do. Bodencred. s |6 121,00 B 121,00 B Weizen. gelder .. | 23140] 231022 602210 21,10 20 10 
dto. voligez..|3 — — Dividenden 1889. 1890. Oesterr. Credit 10% 10% l — — Roggen 123.50 23.— 2230022 — 21 — 20 — 
rss. cons. Anl. 2 105.45 bzB 105.30825 dz@ | Br. Woch. St. P.“) 110% 159 — — J Börsenzingen 3½ Procent. > me, were 1 8⁰ = a 2 = e> . 0 
4% . 3% 84 is b. 8440 b. Mainz Ladwgeh. 4 e, 110000 c i600 6 Industrie-Papiers, Hafer) neuer: 18 14 50 14 — 1131501 | |< 
do. -Schuldsch. 3½] 99,60 G 99,90 B Oest.-franz. Stb. 2½ % 4 | — = 5 ee — Erbsen . 19.—1 18 30117 501 17116506161 — 
Pläbr. schlralt. % 95,60 0 95,75 B — — 40. Baudank.| 6| 2 — — Festsetzungen der Handeiskammer-Commission. 
fäbr. schl. altl.|31/,| 95,6 5, e = Börs.-Act.“ 5 5 — dr jeine mittlere ord. Waare. 
do. Lit. A. 3½ 95,50 ä55 bzB | 95.69 bzG Ausländisches Papiergeld. do. Bö Leine 
do. Lit. C 3½ 95,5055 bzB | 95,60 bzG Oest. Währ. 100 Fl. 173.05 ba [173,40 d do. Spr.-A.-G. ! 8 lee — FF 
do. Lit. D. . 3½ 95,5055 bzB | 95,60 bzG Russ. Bann. 100 SR... . 205,25 b 207.207,00 b do. Strassen 6 445 1 131,00 B Rap 66024702078 
do. Neue . 3½ 95,50855 bzB | 95,60 ba6 Gutsche Fonds und Prförftäten — do. Wagenb.-G.“ 13422 157.00 6 Winterrübsen . 25 90 24 10 20] 10 
> 2.085 b Ausländische Fonds und Prioritäten. 10 84 — — 5 Be, 
do. altl.....- 100,80 bz — ee er Cement Giesel. © 7390 B 74.60 Sommerrübsen..|)— I! — I — | — 
do. Lit. A. 4 100,80 ba 101,00 bz Grfebisch. Ants 1 81.60 0 81.50 0 Donnersmrech. 3 2 74,60 ebıB Dotter | — 
do. Neue VII 8 do, cons Golar. 4 er a do. con v. 4 8 2 Schlaglein. — 1 — | — el — el 1 — 
bis IX u.I—V 100.80 bz 101.00 bz do Monop.-Anl.( 4 — == Erdmnsd. A.-G.] 6½ 6!/g| — gr Hanfsaat — —1—1—1—1— 
do. Lit. O.. . 4 100,80 bz 101,00 b Italien. Rente..|5 | 89.75 B 89.80 6 Flöther Masch. 10 | 9 | — 2 — 
do. Lit. B. 4 — — do. Eisend.-Obl.3 53.85 ebase 5275 bzB Frankf. Güt.-Eis| 0 5½ — = Breslau, 1. Septbr. [Breslauer Landmarkt.] Weizen 
do. Posener . 4 101.15 G 101.25 B Krak.-Oberschl. 3½ 95,25 6 95.25 G Fraust, Zucker. 0 — | — 50 bzG 119.50 ba Anszugsmenl per Brutto 100 kg incl. Sack 37,50—38,00 M. — 
do. do. 3 ½% 95,00 bz6 95,20 bıG do. Prior.-Act.4 | — — Kattow.Brgb A.] 10 10 18. 57.50 6 Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 35,50 bis 
mech. 3 — = : 0-8.Eiseno.-Bd.| 6 | 5 | 57,90 b 575 36,00 M. — Weizen-Kleie ee 
Lentral landsch.3½ — Mex. cons. Anl./6 | 8440 G = ee = ber Netto 100 xg in Käufere Säcken . 
e ,., Farmer Bkemigiee near 
j i — x do, Cem. 5 \ 0— . — 
4% Pound : | — 101,00 ba. ee MS 900 U Oppeln. Cement 7 | 614] 8300 6 | 8400 6 incl. Sack 36.50 —37.00 u — Füttermenl, per Nee 10 ne 
Schl. Pr.-Hilfsk. — = = = Schles. Dpf.-Co.| 7| 9 | — = — Zlin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 14,00—14,49 Ul. 
— 1 1 3% 95.20 B 95.25 bz 2 = 1 3 — En do. Feuervers. 33. we p. St. — 22 5 db. ausländisches Fabrikat 13,60 — 14,00 M. 
Fr & ausı. Hypotn. -Pfandbriefe u, Inauetr.-Obülgat. | do. sib. R 4.04, 77,80 baB | 78,15840 be, | „do, Gema-6. All 7 112000 B 12000 BE | Breslau, 1.Septbr. [AmtlicherProducten-Börsen- 
Pr. Centr. Bodpf.3½ — — do. do. 4/0. 4¼ — 78,10820 bzB 40. Lebensvers 4 ½ p. St. — p 8 — Afperichti Roggen (per 1000 Kilogr.) —, er 
R — 4 u. = do. Loose 18605 119.00 B 16328 a do. Leinenind..| 7½ — [119,25 bzB |117.00Bexcl. 4000 Centner, 3 „ , per Septbr. 
uss. Met. -F 0. 2 — ei Poln. Pfandbr..|5 | 64,25 B do. Cem. Grosch. 14½ 10½ — — „1238,00 B., September-October 234, 2 5 
Schl. Bod.-Ored. 3½ 93,30 bz 93,25 bzG do. do. Ser. V5 — in ini 18 201.00 b S Haier (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per Sept br. 
do. Serie II 37 93,30 b 93.25 bad er Li fäb.l4 . B do. Zinkh. - Act. 13 * ze 201.25 B (p ber-October 148.00 B 
do. Ser. I. 4 10040 b 100.40 be A a 88 ans r e " gekfindi Centner 
5 — 0 „40 bz Rum. am, Renteſs | 97,50 Gkl. 7,50 97,70 0 Siles. (V. eh. Fabi 8] 9 124,50 @ 125,00 BkI 5. ] Rüböl (per 100 Kilogr.) —, — — Len 
do. Ser. II. 4 100.40 bad 100,40 bz do. do.kleines — — I Laurahütte.. 11 8 113,00 6 11100 6 |}oco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Septbr. 65,50 B., 
do. Ser. er 2 a 100.0 ba do. do, (innere)& | — = Ver. Oelfabrik.| 4%] 10 | 95,00 b2G | 95,75 B. pes September-October B5,0 1000 1 
do. rz. 8 19. 2 do. do. (ã — — . - iri er iter & ohne Fass: k 
do. rz. & 1005 19885 B 103,50 B — 49 F. 1800 83.2530 bzkl.| 83,45 ba en En Au August. 701 e ee n DO LER; 8 
o. Communal.4 | — * Russ. 1880er Anl. 4 | 95,50 6 DI — Amsterd. 100 Fl.] 3½ 168. ündi sscheine —, per Septbr. 50 er „Septbr. 70er 
Brsl. Strssb.Obl. 4 | — > do. 1883 Goidr. en 88 — do. do. 3½ 2 K. 167,60 6 7 5 Beptbr.-Octbr. 19.50 d. - 
Dnnrsmkh. Obl.5 | — | - do. 1889er Anl. | — 1 London 1 L. Strl. 2½ 8 T.] 20.325 0 ink. Ohne Umsatz. 
Henckel. P.-Obl.+ | — — do. Or. Anl. ID | 64,75 0 65,25 0 do. do. 2½ 3 M.| 20.23 G Kündigungs-Preise für den 2. September 
Kramsa Oblig., | — 100,10 0 Pe = ke 100 f |8.T.| 8040 0 Boggon 238,0, Hafer 160,00, Büböl 6530 Mark. 
aurahütte Obl.4½% — — r * — do. do. 4 — Spiritus - dig ungspreis: (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchs 
‚>Opp, 72 — Türk. Ani. conv.|1 | 17,95 8 18.00 0 b.100 SR. 4%½ 3 W. — = 50 Mk. 
nn = * G0. 400 Fr.-Looseſ fr | 63.00 B 62.75 6 . A PR 8 7.205,75 6 tür den 1. September Oer 71,50. 70er 51.50 
 dto. Ind. Obi. 4½ — gas Ung.Gold-Rentel4 | 83,95 B 89,00 bz Wien 100 Fl. 4 |8 T. 172.75 G 
T.-Winckl. Obl. (4 99,00 bz — do. do.kleinel& | — her do. do. 4 |2 M.|171,80 bz 
v. Rheinbaben- f Ung.Gold-Rente]#!/,|100.75 B 100,75 B — — 
sche Khle.-Obl.{t | — — do. Pav.-Rentel> | 8635 6 86 90 bzB Bank-Discont 4 pCt Lombard 41], resp. 5 pCt, 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer, sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co (W. Friedrich) in Breslau. 


